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Annoneen⸗ 
Annahme⸗Bureans. 
In Poſen außer in der 

biefer Zeitung 


(Wilbelmſtr. 17.) 
bei €, J. Ilriti & Eu, 
Breiteſtraße 20, 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Y. Matthias, 
in Wreſchen bei J. Jadeſohn. 


Die Wiener Vorgänge und das deutſche 
Sozialiſtengeſetz. 

Nach Möglichkeit ſuchen unſere Konſervativen die Verlänge⸗ 
rung des deutſchen Sozialiſtengeſetzes mit den Vorgängen in 
Wien zu motiviren. Nichts kann weniger gerechtfertigt fein. 
Die Wiener Vorgänge rechtfertigen in den Augen jedes Unbe⸗ 
fangenen nicht die dortigen Maßregeln, und die in Wien ge⸗ 
troffenen Maßregeln haben eine ganz andere Natur wie das 
deutſche Sozialiſtengeſetz. — Ueber Wien und Umgegend iſt ein 
Auenahmezuſtand verhängt worden. Aber dieſer Ausnahmezuſtand 
trifft nicht, wie das deutſche Sozialiſtengeſetz, eine einzelne politi⸗ 
ſche Partei, ſondern kehrt ſich gegen alle gleichmäßig, welche die 
öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährden. Die Wiener Maß⸗ 

n find mit dem preußiſchen Geſetz über den Bela: 
gerungszuſtand vom 4. Juni 1851, nicht aber mit dem 
deutſchen Sozialiſtengeſetz zu vergleichen. Dieſes preußiſche Geſetz 
iſt durch Artikel 68 der Reichs verfaſſung zum Reichsgeſetz er⸗ 
hoben worden. Beſagter Artikel lautet nämlich: „Der Kaiſer 
kann, wenn die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiet be⸗ 
broht iſt, einen jeden Theil deſſelben in Kriegszuſtand erklären. 
Bie zum Erlaß eines die Vorausſetzungen, die Form der Ver⸗ 
kündigung und die Wirkungen einer ſolchen Erklärung regelnden 
Reichs geſetzes gelten dafür die Vorſchriften des preußiſchen Geſetzes 
vom 4. Juni 1851.“ 

Dieſes Geſetz von 1851 ermächtigt die Behörden für die 
Aburtheilung gewiſſer Vergehen Kriegsgerichte zu beſtellen (in 
Wien treten an Stelle der Geſchworenen die Berufsrichter), die 
richterlichen Garantien gegen Verhaftung, Hausſuchung, Brief⸗ 
beſchlagnahmen außer Kraft zu ſetzen, den Rechtsſchutz des 
Reichspreßgeſetzes von 1874 aufzuheben, Vereine und Verſamm⸗ 


llungen zu unterdrücken, überall Mi itärgewalt anzuwenden u. ſ. w. 


. 
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Landesvertretung zur „Beſchlußfaſſung“ 
Wenn er Reichsrath dieſelben nicht genehmigt, ſo müſſen ſie ſo⸗ 
fort außer Kraft treten. 


Aehnliche Ausnahmebeſtimmungen find jetzt für Wien getroffen. 
Theilweiſe gehen aber die Vollmachten unſeres Geſetzes von 
noch weiter als das Wiener Ausnahmerech 


Kruft geſetzt werden. Die Wiener Ausnahme⸗Akte ſind jetzt der 


unterbreitet worden. 


In Deutſchland dagegen wird der 
Erlaß von Ausnahmebeſtimmungen und ſelbſt die Verhängung 
des Belagerungszuſtandes der Volke vertretung nur zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt. Erachtet die Volksvertretung die gegebene 
„Rechenſchaft“ nicht für ausreichend, ſo können die getroffenen 
Maßnahmen gleichwohl in Kraft bleiben. 

Abgeſehen von dem preußiſchen Geſetz über den Belage⸗ 
rungszuſtand, welches zugleich Reichsgeſetz iſt, gilt für Preußen 
noch der bekannte Nothſtandsartikel, wonach außerhalb der Land⸗ 
tagsſeſſion und vorbehaltlich der Genehmigung des Landtages 
Verordnungen, die der Verfaſſung nicht zuwiderlaufen, mit 
Geſetzeskraft erlaſſen werden können, „wenn die Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Sicherheit oder die Beſeitigung eines ungewöhn⸗ 


lichen Nothſtandes es dringend erfordern.“ 


Freilich wird die Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes auch 
damit gerade zu befürworten geſucht, daß an der Hand dieſes Geſetzes 
Ausnahmebeſtimmungen nur gegen bie Sozialiſtenpartei getroffen 
werden könnten und eben deshalb leichter ein Verzicht auf all⸗ 
gemeine Einſchränkungen ber politiſchen Freiheit möglich ſei. Es 
fehlt auch in Wien jetzt nicht an Stimmen, welche deshalb 
einem Sozialiſtengeſetz nach deutſchem Muſter den Vorzug vor 
den dortigen allgemeinen Einſchränkungen geben würden. Aber 
vechtfertigen denn die Vorgänge in Wien überhaupt Ausnahme⸗ 
beſtimmungen? Bisher hat die öſterreichiſche Regierung dafür 
nichts vorzubringen vermocht, als die anſcheinend aus politiſcher 
Rachſucht der Anarchiſten erfolgte Ermordung von zwei Polizei: 
beamten und die Verbreitung anarchiſtiſcher Druckſchriften. Die 
AUnarchiſtenpartei iſt außerhalb der Schweiz und Rußland faſt 
gar nicht verbreitet. Sie hat mit der eigentlichen deutſchen 
Sogialiſtenpartei nichts gemein, behandelt im Gegentheil Bebel 
und Liebknecht als Volksverräther erſten Ranges. Die Druck⸗ 
ſchriften dieſer Anarchiſtenpartei ſind ſchon nach den allgemeinen 
Strafgeſetzen ſtrafbar. Wenn ſie gleichwohl Verbreitung finden, 
und zwar in Deuſchland trotz des Sozialiſtengeſetzes, jo weiſt 
dies auf eine Unzulänglichkeit des Polizeiperſonals nicht aber 
ber Geſetzgebung hin. Ueber das Polizeiperſonal wird in Wien 
Aberhaupt ſehr geklagt. Es ſcheint damit nicht viel beſſer beſtellt, als ſeit 
der Wiener Feuerwehr (Theaterbrand). In Wiener Zeitungen 
leſen wir, daß oft am hellen Tage, in der nächſten Nähe der 
Sicherheitswache, Einbrüche geſchehen, und daß die Wachtmann⸗ 
ſchaften auf den Straßen überall da eher zu finden ſind, als 
wo man ihrer bedarf. 

Es iſt die alte Geſchichte. Unter der Erregung außergewöhn⸗ 
licher Tagesereigniſſe wird der Ruf laut: Es muß etwas ge⸗ 
ſchehen. Anſtatt die einfachſten und nächſten Mittel zu ergreifen 
und die Verwaltung zu verbeſſern, greift man in die Geſetzgebung, 


angeyuflandes alle jene grundrechtlichen Beftimmungen außer 
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erprobt die Energie an den Grundrechten des Volkes. Die Auf⸗ 
merkſamkeit, die Erregung des Volkes wird geradezu abgelenkt 
von dem, was eigentlich vorliegt und unmittelbar bekämpft wer⸗ 
den muß. In Anfang verhält ſich die öffentliche Meinung viel⸗ 
leicht noch unentſchieden. Alsbald aber und in dem Maße, wie 
die ergriffenen Maßregeln über das Ziel hinausſchießen und bald 
hier bald dort gerechtfertigte Klagen hervorrufen, wendet ſich die 
öffentliche Meinung gegen die Maßregeln und das Uebel, welches 
man bekämpfen wollte, wuchert in Folge der falſchen Behandlung 
ſtärker als zuvor. 

Nicht die Spur eines Zuſammenhangs iſt in Wien ſichtbar 
zwiſchen den letzten Vorfällen und einer durch die Preſſe oder 
durch das Verſammlungsweſen herbeigeführten Stimmung. Gleich⸗ 
wohl wendet ſich das Wiener Ausnahmerecht in erſter Reihe 
gegen dieſe Formen, in welchen das öffentliche Leben pulſirt. 
Hat ſich aber erſt die politiſche Bewegung überall in das Dunkel 
zurückgezogen, ſo wird es in dieſem Dunkel der Polizei noch 
ſchwerer als bisher, die ungeſetzlichen von den geſetzlichen 
Beſtrebungen zu unterſcheiden. Das Ideal der gerühmten Aus⸗ 
nahmegeſetzgebung iſt Rußland. Nirgend aber blüht der Weizen 
8 oder der Anarchiſten üppiger, als gerade in 

ußland. 


Ift die Begründung neuer Zuckerfabriken 
rathſam? 

Die obige Frage wird von den „Weſtpr. Landw. Mitth.“ 
in einem längeren, jedenfalls beachtenswerthen Artikel erörtert. 
Der Artikel ſchließt mit dem eindringlichen Mahnruf: „Haltet 
fürnächſt ein mit dem Bau von neuen Zucker⸗ 
fabriken!“ Der Artikel giebt die Zahl der allein im letzten 
Jahre neu entſtandenen Zuckerfabriken auf 50 —60 an und er⸗ 
örtert zunächſt, ob den fieberhaften Bemühungen, auf dem Gebiete 
des Rübenbaues Vortheil zu ſuchen, ein verhängniß voller Rück⸗ 
ſchlag folgen, und über alle Grü 
feſten Füßen ſtehen, früher oder ſp 
hereinbrechen wird. Es wird i N 
daß der große Gewinn, welchen Rübenbau und Zuckerfabrikation 
den Betheiligten in günſtigen Gegenden während der letzten 
Jahre brachte, auch in ſolchen Diſtrikten vielfach zum Bau von 
Zuckerfabriken reizte, welche ſich nicht eines „geborenen Rüben⸗ 
bodens“ erfreuen. Die dadurch zu koloſſaler Maſſe geſtiegene 
Zuckerproduktion überſchreitet bereits bei Weitem den heimiſchen 
Bedarf. 
Zentner) wird im eigenen Lande konſumirt, das Gros der ge⸗ 
ſammten Produktion von 18 Mill. Ztr., alſo noch ca. 14 Mill. 
Ztr., wird exportirt, und wir ſind alſo ganz von dem Auslande 
abhängig, ob dieſes noch ſeine Rechnung dabei findet, dieſe Zucker⸗ 
maſſe von Deutſchland zu kaufen, oder ob es dieſe billiger ſelbſt 
produziren reſp. billiger aus anderen Ländern beziehen kann. 
Jedenfalls muß das maſſenhafte Angebot den Zuckerpreis emp⸗ 
findlich drücken und es iſt derſelbe augenblicklich ſchon auf circa 
26 Mk. pro Zentner geſunken. Bei den heutigen Rübenpreiſen 
koſtet nach beſten neueſten Syſtemen die Herſtellung eines Zentner 
Zuckers den Fabriken ſelbſt 25 M., es iſt alſo der Verdienſt da⸗ 
bet ein ſehr beſcheidener. Nicht alle Fabriken haben aber die 
beſten Einrichtungen und dieſe arbeiten demgemäß nicht unerheb⸗ 
lich theurer. In Folge dieſer Erſcheinungen werde der Rüben⸗ 
preis in abſehbarer Zeit auf 80—90 Pf. finfen und damit die 
Rentabilität des Rübenbaues für den Landmann ſehr in Frage 
ſtellen. Der Verfaſſer des Artikels geht dann näher auf die 
Produktionskoſten beim Rüben⸗, Getreide- und Kartoffelbau ein 
und ſucht darzuthun, daß bei einem Rübenpreiſe von 80 — 90 Pf. 
die Rentabilität des Rübenbaues in vielen Wirthſchaftsbetrieben 
eine zweifelhafte ſein dürfte. Nach einer Betrachtung der gegen⸗ 
wärtig nicht ermuthigenden Konjunktur kommt der Artikel zu fol⸗ 
genden Ausführungen: 

Der Export von Zucker iſt ja vom nationalökonomiſchen Stand⸗ 
punkte aus ein für unſer Vateriand febr erwünſchter, der uns reichen 
Gewinn bringt. Denn Deutſchland braucht zur Herſtellung der 14 
Millionen Zentner Zucker, die es jetzt exportirt, nichts zu importiren, 
wir arbeiten mit eigenen Rüben, eigenen Kohlen, eigenen Maſchinen 
und eigenen Technikern. Der ganze Erlös für dieſen Zucker in alſo 
reiner Gewinn für Deutſchlands Nationalwohlſtand und ſelbſt bei den 
beutigen geringen Preiſen von nur 26 M. ſind das 364 Mill. Mark, 
die unſerm Vaterland jährlich durch die Zucker⸗Induſtrie zufließen. 
Wir haben alle Urſache, uns dieſe reichen Gewinn bringende Induſtrie 
ſorgfältig zu erhalten und Vorſorge zu treffen, nicht durch übergroßes 
Angebot den Zuckermarkt zu überfüllen und die Preiſe noch weiter zu 
drücken und den Rübenbau durch die dann nothwendig fallenden Rüben⸗ 
preiſe in vielen Gegenden unmöglich zu machen. Deshalb iſt vor der 
Hand von allen neuen Gründungen von Zuckerfabriken dringend abzu⸗ 
rathen, jedenfalls auf allem Boden, der nicht geborener Rübenboden 
Prima Qualität iſt. Denn ſolcher Boden wird ja allerdings durch Rüben 
den andauernd böchſten Ertrag liefern und man kann dem einzelnen 
Beſitzer eines ſolchens Bodens nicht zumuthen, im Intereſſe der Ge⸗ 
ſammtheit auf Rübenbau zu verzichten. Aber überall, wo der Boden 
eine, wenn auch nur geringe, Abweichung von der als normal gelten⸗ 
den Qualität zeigt, iſt es unbedingt nöthig, von der Erbauung weiterer 
Zuckerfabriken Abftand zu nehmen. 
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beim „Bnvalidendank“, 


Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Potitzeile oder deren 
1884. 


Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 


— Ueber die am Hofe jetzt noch ſtaltfindenden Winter⸗ 


feſtlichkeiten wird der „N. Pr. Zig.“ mitgetheilt, daß das 1 


Ballfeſt, welches am 14. d. M. bei den kaiſerlichen Majeſtäten 


im biefigen Schloſſe ſtattfinden ſollte, anläßlich der angelegten 


Hoftrauer bis zum 21. Februar verſchoben iſt, daß aber der 
für den 26. d. M. in Ausſicht genommene Faſtnachtsball bei den 
Majeſtäten im königlichen Schloſſe für dieſen Tag feſtgeſetzt bleibt, 


— Am Montag, den 18. Februar, finden beim öſterreichiſchen HL 


Botſchafter, Grafen Szechenyi und Gemahlin, und am Sonr- 


abend, den 23. d. M., beim franzöfiſchen Botſchafter de Courcet 
Am 18. Februar wird die Trauer 


größere Ballfeſtlichkeiten ſtatt. 
zum Balle in der öſterreichiſchen Botſchaft abgelegt werden. 
— Aus „authentiſcher Quelle“ wird dem Weſiph. Volksbl 


mitgetheilt, daß der Papſt den Kardinal Hohenlohe 


von dem Suburbikar⸗Bisthum Albano enthoben hat. Der Kar⸗ 
dinal iſt ſomit aus dem Ordo der Kardinalbiſchöfe ausgeſchieden 
und in den der Kardinalprieſter, dem er bereits früher unter 
dem Titel von Santa Maria in Trans pontina angehörte, zurück⸗ 
getreten. Nach wie vor bleibt der Kardinal Erzprieſter der Pa⸗ 
triarchal⸗Baſilika von Santa Maria Maggiore, zu welcher Würde 


er im erſten Jahre des Pontifikats Leo's XIII. berufen wurde. 


Da zwei andere Suburbikar⸗Sitze durch das vor Kurzem erfolgte 
Ableben der Kardinäle de Luca und Bilio erledigt ſind, ſo zählt 
der Ordo der Kardinalbiſchöfe zur Zeit nur drei Mitglieder. 


— Ueber die Politik des Zentrums veröffentlichen 
gleichzeitig und faſt gleichlautend die „Tremonia“ in Dortmund, 
die „Niederrheiniſche Volkszeitung“ in Krefeld und das „Echo 
der Gegenwart“ in Aachen eine Berliner Korreſpondenz, in der 
erklärt wird, die Adreſſe des katboliſchen Vereins in Dortmund, 


welche die Zentrumsfraktion zu einer jo energiſchen Abwehr ver⸗ 


anlaßt hat, ſei deshalb nothwendig geweſen, weil in letzter Zeit 
— natürlich in wohlmeinendſter Abſicht — der Verſuch gemacht 
worden ſei, eine dauernde Verbindung zwiſchen Zentrum und 
Konſervativen zu Stande zu bringen. Die Korreſpondenz hebt 
mit beſonderem Nachdruck hervor, das Zentrum ſei ſtets eine 
konſtitutionelle Partei, eine Volkspartei geweſen und müſſe das 


auch bleiben. Daraus ergiebt ſich, daß die Adreſſe an die 
Zentrume fraktion des Abgeordnetenhauſes von dieſer mit Recht 


als ein Proteſt gegen gewiſſe Velleitäten aufgefaßt worden ift, 
Wie lange das Zentrum gleichzeitig die Grafen und Barone aug 
Schleſien und Weſtfalen und die rheiniſchen Liberalen befriedigen 
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kann, welche es unter dem Zeichen bes Kulturkampfes feinen 
Kadres einverleibt hat, muß dahingeſtellt bleiben. 

— Die Meldung eines Berliner Korreſpondenten der „Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung“, daß zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
dem Feldmarſchall Frhrn. v. Manteuffel bezüglich der in 
Elſaß⸗Lothringen zu befolgenden Politik Meinungs⸗Verſchieden⸗ 
heiten zu Tage getreten ſeien, die durch das Eingehen des Statt⸗ 
halters auf die Intentionen des Kanzlers aber alsbald ihre Er⸗ 
ledigung gefunden hätten, iſt von der amtlichen „Elſaß Lothringer 
Zeitung“ als „vollſtändig grundlos“ und „von Anfang bis zu 
Ende unwahr und erfunden“ bezeichnet worden. Dem gegenüber 
ſchreibt der Gewährsmann der „Schl. Ztg.“: 

„Die frühere Mittheilung war woblbegründet. Als der Herr 
Statthalter aus Straßburg „zum Ordensſeſt“ hier eintraf, äußerte er, 
daß der Befehl Sr. Majeſtät, in Berlin zu erſcheinen, ihm überrafchend 
gekommen ſei. Er that diefe Aeußerung nicht zu einem beliebigen Re⸗ 
porter, ſondern zu Perſonen von Diſtinktion, die ihm naheſtehen, die 


ve: Politik und feiner Perſon durchaus freundlich gefinnt find. Er 


emerkte ferner, daß er gisbold ſowohl mit Sr. Majeftät, wie mit Sr. 
saijerliben Hobeit dem Kronprinzen und verſchiedenen Würdenträgern 
im Reiche und im Stgate über die in den Reichslanden befolgte und 
weiter 45 befolgende Politit eingehende Beſprechungen haben werde. 
Dieſe Audienzen und Beſprechungen fanden wirklich ſtatt, und ganz 
ren galt es bier in den beftunterrichteten Kreiſen als zweifellos, 
daß es ſich dabei um wichtige und wirklich politiſche Fragen gehandelt 
babe. Es kam dann die Reiſe nach Friedrichsrube und die Rückſprache 
mit dem Reiche kanzler, an der zuletzt auch der deutſche Botſchafter in 
Paris, Fürſt Hobenlobe, Theil nahm. Nach der Rückkehr von dort 
deutete der Herr Statthalter im Geſpräch mit Perſonen, die ihm nahe 
ſteben. an, daß Fürſt Bismarck über verſchiedene Punkte nicht ganz 
mit ihm einig ſei. Er bezeichn te dieſe Punkte ſogar näher und wies 
dabei insbeſondere auf die Fälle Flottwell, Antoine und Mang bin. 
Er bemerkte, daß er ſeine Abreiſe nach Straßburg noch weiter binaus⸗ 
ſchieben mühe, um wegen der fernerhin in den Reichslanden zu befol⸗ 
genden Politik mit Sr. Majeflät und dem Kronprinzen zu verhandeln. 
8 ſei nicht ausgeſchloſſen. daß er ſich entſchließen möſſe, Leuten 
— — die „gewogen und zu leicht befunden worden ſeien“, andere 
iten aufzuziehen. Auf die Bemerkung, daß es ihm vielleicht nicht 
leicht dein werde, in andere Babnen einzulenken, erwiderte er: „Im 
Gegentbeil, ich bin in erſter Linje General-Adjutant Sr. Majeftät des 
Kaiſers. Giebt Se. Mojeftät mir eine andere Marſck route, fo werde 
ich dieſelbe eben fo pünktlich einhalten, wie die frühere. Ja, ich werde 
es für meine Pflicht halten, meinem Nachfolger auf den anderen 
Babnen voraus zugehen.“ — Alles dies iſt authentiſch; kein Wort uns 
wahr und erfunden.” 
Auch dieſe Mittheilung der „Schlefiſchen Zeitung“ erfährt 


\ entſchiedenen Widerſpruch. Aus Straßburg i. E. vom 8. d. M. 


meldet ein Telegramm: Die „Elſaß Lothringiſche Zeitung“ be⸗ 
zeichnet auch die neuerdings von der „Schleſiſchen Zeitung“ dem 
Statthalter, General⸗Feldmarſchall v. Manteuffel, in den Mund 
gelegten Aeußerungen, ſo wie alle ſonſtigen in dem betreffenden 
Artikel der erwähnten Zeitung enthaltenen Einzelheiten als durch⸗ 
weg unrichtig. 

— In Preußen iſt der Verkauf von Billets zur Wei⸗ 
zerbeförderung von Auswanderern vom über⸗ 
Seeiihen Landungsplatze nach einem Beſtimmungsorte im Innern 
des Auswanderungsziel gewählten Landes, ſowie das An⸗ 
en ſolcher Billets und das Ausgeben von Empfehlungen ge⸗ 

im Ein vonderungalande in bentigender Pefürdenungen tie 


be. Strafe verboten Dem Vernehmen nach haben verſchied n 
in neuerer Zeit vorge tommene Fälle, in welchen deutſche Nu 


wanderer durch Uebertretung dieſes Verbots benachtheiligt worden, 
den Behörden Beranlafjung dazu gegeben, aufs Strengſte darauf 
zu achten, daß dem Verbot Rechnung getragen werde. 

— In Köln und Elberfeld haben in den letzten Wochen die 


Stadtverordnetenverſammlungen Anträge auf Herabſetzung des 


Zenſus für die Gemeindewahlen mit großen Ma⸗ 
joritäten abgelehnt. Köln und Trier haben den höchſten Zenſus 
in der ganzen preußiſchen Monarchie, 18 Mark. 

— Nachdem mit der großherzoglich mecklenburg ſchwerinſchen 
Regierung und dem Senat der Freien und Hanſeſtadt Hamburg 
Verträge betreffs des Uebergangs der Berlin⸗ Hamburger 
bezw. der Hamburg⸗ Bergedorfer Eiſenbahn 


. auf den preußiſchen Staat, vorbehaltlich der verfaſſungsmäßigen 
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Genehmigung, abgeſchloſſen find, it, wie der „St. Anz.“ meldet, 
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die königliche Staatsregierung auch mit der Berlin⸗Hamburger 
Eiſenbahngeſellſchaft in weitere bezügliche Verhandlungen einge⸗ 
treten. Zwiſchen Regierungs⸗Kommiffarien und Vertretern der 
Geſellſchaft haben ausführliche Beſprechungen und Erörterungen 
über die Verhältniſſe und den Werth des Unternehmens ſtattge⸗ 
funden, auf Grund welcher der Geſellſchaft nunmehr ein defini⸗ 
tives Angebot einer 16 ½ prozentigen Rente für die Aktionäre 
nebſt einer baaren Zuzahlung von 60 M. pro Aktie gegen Ueber⸗ 
nahme des Unternehmens vom 1. Januar 1884 ab gemacht wor⸗ 
ben iſt. Für die Annahme dieſes Anerbietens ſeitens der Ge: 
neralverſammlung der Aktionäre iſt eine Friſt bis zum 1. April 
d. J. geſetzt. Der dem Anerbieten beigefügte Vertragsentwurf 
iſt mit den bisher abgeſchloſſenen Verſtaatlichungsverträgen im 
Weſentlichen übereinſtimmend gefaßt. 

— In einer Verſammlung des liberalen Vereins zu 
Sonneberg am 8. d. M. erfolgte, nachdem Herr Ph. Sam: 
hammer im Namen des geſchäftsführenden Ausſchuſſes über deſſen 
Thätigkeit in jüngſter Zeit berichtet hatte, unter Zuſtimmung der 
Anweſenden die formelle Proklamirung des Herrn Senator Dr. 
Witte⸗Roſtock zum liberalen Kandidaten für den 2. Meininger 
Wahlkreis. Herr Dr. Witte wird ſich gegen Ende dieſes Monats 
ſeinen Wählern vorſtellen. 

.,. Der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektionen ermächtigt, fortan auch den Ge⸗ 
päckexpedienten, Stationsaufſehern und Stationsaſſiſtenten, ebenſo wie 
bisher den Bahnmeiſtern und Telegraphenaufſehern, bei der Gewährung 
der freien Fahrt die Benutzung der zweiten Wagenklaſſe bis auf 
Weiteres zu geſtatten. 

Aus Görlitz wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: 
Der hieſige Magiſtrat hatte unter dem 2. Januar die Vorſtände 
der hier beſtehenden Kranken⸗Unterſtützungskaſſen 
darauf aufmerkſam gemacht, daß unverzüglich damit vorgegangen 
werden müſſe, die Kaſſenſtatuten nach dem Geſetze vom 7. April 
1876 über eingeſchriebene Hilfskaſſen umzuändern 
und zur Genehmigung einzureichen. Damit dieſelben auch dem 
neuen Reichsgeſetze vom 15. Juni 1883 entſprechen, ſeien die 
Beſtimmungen über Gewährung von Krankenunterſtützung in 
$ 6 dieſes Geſetzes zu berückſichtigen und mit aufzunehmen. Er 
hatte zugleich darauf hingewieſen, daß mit dem 1. Dezember 
1884 die Beſtimmung des Reichsgeſetzes in Kraft tritt, wonach 
die Gemeinde für die nach § 1 des Geſetzes Verſicherungs⸗ 
pflichtigen Krankenkaſſen zu errichten hat. In einer Bekannt⸗ 
machung vom 29. Januar theilt der Magiſtrat den Vorſtänden 
der Kranken⸗Unterſtützungskaſſen mit, 

„daß der Herr Negierungspräfident zu Liegnitz in einem Spezial⸗ 
fall unterm 18. d. M. ein Bedenken ausgeſprochen hat, Anträgen 
auf Zulaſſung eingeſchriebener Hilfskaſſen noch 
fernerhin ſtattzugeben, weil die hierorts domizilirten Kran⸗ 
ken⸗Unterſtützungskaſſen durch die Beſtimmungen des Ortsſtatuts vom 
15. Juni 1878 als Kaſſen mit Beitragszwang anzuſehen ſind, auf 
welche vom 1. Dezember d. J. ab das Geſetz über eingeſchriebene Hilfs⸗ 
kaſſen vom 7. April 1876 keine Anwendung mehr findet. Es erſcheine 
deshalb nicht mehr angängig, daß mit Errichtung von eingeſchriebenen 


Hülfskaſſen vorgegangen wird. da ſich zer Zeit die Organ fatſon erben 


n für die Umänderung der biefigen Kaſſen nach dem Reichsgeſetze 
+15, Jun 1883 un Gange befinden — 5 

Danzig, 8. Febr. Die Geſchäftsloſigkeit bat bei uns in 
neuen Jahre einen erſchreckenden Grad erreicht, ) 95 
mulerer Arbeiterbevöllerung iſt eine wahrhaft troſtloſe. Wir befinden 
uns zwar im Winter, wo Handel und Schifffahrt naturgemäß einer 
Stockung unterliegen; aber bei der bis jetzt noch immer offenen Waſſer⸗ 
ſtraße nach allen Ländern hin, iſt es eine traurige und bedenkliche 
Erſcheinung, wenn unſer Hafen ſo verödet daliegt, wenn die Arbeiter 
von fern her mit ihren Brotbeuteln Morgens dort eintreffen und dann 
den ganzen Tag vergebens auf Beſchäftigung warten, ihren Mittags⸗ 
roſchen in Schnaps anlegen und betrunken nach Haufe wandern. 
as Getreidegeſchäft liegt brach; der erſte Monat im neuen Jahre 
bat den letzten im vergangenen Jahre an Geſchäftsloſigkeit noch be⸗ 
deutend übertroffen, trotzdem der letztere in dieſer Beziehung mit der 
ungünſtigſte des Jahres 1883 war. Der Weizenumſatz an der Börſe betrug 
im Januar ca. 2700 t, der Roggenumſatz ungefähr 600 t und wurde 
der Weizen mit durchſchnittlich 165 k. pro 120 Pfd. und der Roggen 
mit 130—135 Mark pro 120 Pfd. bezahlt. Trotzdem alſo unſere 
Getreidehändler um 10—15 Mk. pro 120 Pfd. billiger verkauften als 
im vorigen Monat, haben fie doch ein Drittel des Getreides weniger ums 
geſetzt. Die Zufubren waren nur äußerſt ſchwach, und das Ausland 


und die Lagg 


hat den hieſigen Exporteuren keine Veranlaſſung zu Unternehmungen 
geboten; eini 3 verſchaffte noch die Werior ung inländilcer 
Mühlen. Auch das Zuders und Spiritus⸗Geſchäft ſtock; die Zufuh⸗ 
ren haben abgenommen und die Verſchiffung zum größten Theile auf⸗ 
gehört, da das Ausland mit der Waare ſetzt Üüberhäuft iſt. Es ſcheint 
alſo in dieſen Artikeln eine Ueberprodultion e N 
. Hart. Ztg. 
Elbing, 7. Febr. Von dem Nachtkourtierzug Königsber 
Berlin. der um 8 Ubr bier eintrifft, iſt zwiſchen Schlobitten und Gü 
dendoden der Streckenarbeiter Gehrmann überfahren und auf der 
Stelle getödtet worden. Der Körper war vollftändig zerriſſen, die mit 
Stiefeln bekleideten Beine batten ſich um die Räder der Maſchine ges 
wunden. Die Streckenarbeiter, welche den Bahnkörper zum Nachhauſſe⸗ 
geben benützen dürfen, hatten geſtern ihren Lohn erhalten und es ift 
möglich. daß der Verunglückte berauſcht geweſen if. („Th. O. 3. 
Tilſit, 6. Febr. Aus angeblich zuverläſſiger Quelle erfährt die 
Tilſ. Ztg.,“ daß das 2. Bataillon 5. oſtpreuß. Infanterie⸗Reg ment 
er. 41 am 1. Oktober nach Tilſit verlegt wird. An Gier 
dieſes Truppentheils werde die Feſtung Pillau mit Artiller‘ 
Marine belegt werden. (?) 8 
Köln, 7. Febr. Die „K. V.⸗Ztg.“ meldet: Köln wird nun in 
Kürze die längſt als dringend nothwendig anerkannte Einrichtung einer 
befonderen Kriminal⸗Polizei erhalten. Der Ober⸗Staatsan⸗ 
walt Hücking hat bereits mit dem Polizei⸗Präſidium die nöthigen Ein⸗ 
richtungen berathen. Die neue Behörde wird aus einem Inſpektor 
und zwei Kommiſſaren beſtehen, welchen alle Kriminalfälle zur Unter⸗ 
ſuchung überwieſen werden. 


Frankreich. 


Paris, 8. Febr. Die „Agence Havas“ meldet: „Laut 
Telegramm Courbets vom 2. Februar iſt die Expedition in die 
Provinz Nam dinh beendet, die Rebellen find mit bedeu⸗ 
tenden Verluſten zerſprengt, der Anführer Dedoc verwundet und 
nach Baceninh entflohen; desgleichen find die Piraten der Provinz 
Sontay mit Verluſt von ungefähr 500 Mann auseinander ge⸗ 
jagt; der Aviſo „Parceval“ hat die Piratenneſter auf den Inſeln 
Samtao und Fontaimun (ſüdlich von der chineſiſchen Gr 
Golf von Tonkin) zerſtört. Zwiſtigkeiten herrſchen zwiſchen den 
chineſiſchen und anamitiſchen Truppen in Bac ⸗ninh. Die Stim⸗ 
mungen des Hofes von Hue ſind fortwährend ausgezeichnet; 
König hat zwei Bevollmächtigte bezeichnet, die zur Beruhigung 
der Weſtprovinzen Tonkins Hilfe leiſten ſollen.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 8. Febr. Der (telegraphiſch bereits erwähnte) 
von dem Marquis von Salisbury geſtern im Oberhauſe 
für nächſten Dienſtag angekündigte Tadelsantrag lautet: 

„Dieſes Haus, nachdem es den Schriftwechſel über Egypten 
geleſen, ift der Meinung, daß die jüngſten beklagenswerthen Exeigniſſe 
im Sudan in großem Maße der unſchlüſſigen und inkonſe⸗ 
guenten Politik der Regierung Ibrer Maleſtät zuzu⸗ 


ſchreiben ſind.“ 

Der Führer der Oppoſition erklärte ferner, er würde am 
22. d. M. die Niederſetzung einer königlichen Kommiſſion be⸗ 
antragen, welche die Arbeiterwohnungsfrage zum Gegenſtand 
einer Enquste machen ſoll. Im Unterhauſe meldete Sir 


Stafford Nortücote für nächſten Dienftag ein gleiches SM 
. L Salisbu Yy m ufe 1 


Stafford Northcote's Reſolution das folgende Amendement 
antragen: N x De RR | 
„Das Haus, während es fih eines Meinungsgusdruckes 
über die von der Regierung während der letzten zwei Jahre mit der 
Zuſtimmung des Parlaments eingeſchlagene egyptiſche Politik en ts 
hält, hofft, daß künſtighin keine britiſchen Truppen dazu 
verwendet werden mögen, ſich in die von dem egyptiſchen Volke ge⸗ 
troffene Wahl feines Herrſchers zu miſchen.“ | 


* 


Die „Pall Mall Gazette“ findet, daß die Einbringung des 
Tadelsvotums ſeitens der Konſervativen unbedingt von Rath⸗ 
ſchlägen begleitet ſein ſollte, was ferner zu thun ſei. Die Regie⸗ | 
rung anzuklagen, ſei nicht genug, man müſſe klar die Politik 
vorzeichnen, welche von nun ab zu befolgen wäre. Den Wechſel 
der Politik könne man dem Miniſterium nicht zum Vorwurfe 
machen; Berechtigung habe nur der Vorwurf, daß dieſer Um⸗ 
ſchwung in der Politik fo lange verſchoben worden fe, In 
Anſchluſſe hieran mahnt das der Regierung ſo nahe ſtehende 


I Ein Spiel des Zufalls. 


Roman von Ewald August König. 
(Nachdruck verboten.) 


(33. Fortſetzung.) 

„Ich muß Dich bitten, mir dieſen Vorſchlag nicht zu wieder⸗ 
holen,“ ſagte Dora mit vibrirender Stimme und ein befehlender 
Blick begleitete dieſe Worte. „Ich habe nur einmal in meinem 
Leben geliebt und ich liebe Guſtav noch immer trotz feiner Ver⸗ 
irrungen. Meinen erſten Gatten glaubte ich zu lieben, als ich 
an ihn gekuppelt wurde, ich kannte damals die beſeligenden 
Gefühle der wahren Liebe noch nicht, ihnen erſchloß ſich mein 

erz erſt dann, als ich Guſtav kennen lernte. Und ſagt, was 
Ihr wollt, verurtheilt ihn ſo ſcharf, wie es Euch beliebt, ich 
werde ihn niemals vergeſſen und niemals an dieſe furchtbare 
Anklage gegen ihn glauben.“ 

„Das macht ja Deinem Herzen alle Ehre,“ erwiderte Erne⸗ 
ſtine mit unerſchütterlicher Ruhe, „aber das Urtheil der Ge⸗ 
ſchworenen und der Richter wird doch dieſe Stimme Lüge ſtrafen. 
Wenn mein Zeugniß gefordert wird, ſo werde ich nicht ver⸗ 
ſchweigen dürfen, daß Herr Dornberg an jenem Abend ſehr auf⸗ 
geregt war und daß er ſtark nach Branntwein duftete, ich muß 
auf meinen Eid die volle Wahrheit ſagen.“ 

„Will ich Dich denn zum Meineid verleiten?“ 

„O nein, dazu denkſt Du zu edel. Ich möchte Dir nur 
ſein Benehmen an jenem Abend in's Gedächtniß zurückrufen, ſeine 
Wuth darüber, daß Du hinter ſeine geheimen Schliche gekommen 
warſt und feine rohen Auefälle gegen mich und Deine Familie! 
Wenn Herr Sonnenberg Zeuge davon geweſen wäre, würde er 
ihn nicht mehr vertheidigen; ich nehme es ihm überhaupt ſehr 
übel, daß er das noch immer thut.“ 

„Weshalb? Wurzelt Dein Haß gegen den Unglücklichen ſo 
tief, daß nur eine Verurtheilung ihn befriedigen kann?“ 

„Gewiß nicht, Dora, ich haſſe ihn nicht, für den Haß hat 
die Verachtung ja keinen Raum. Aber es ärgert mich, daß Herr 


Sonnenberg Dich immer wieder in Deinem Glauben an die 
Schuldloſigkeit dieſes Mannes beſtärkt; Du wirft dadurch nie zur 
Ruhe kommen.“ 

Dora ſchien eine heftige Erwiderung geben zu wollen, aber 
ſie wurde daran durch den Eintritt des Dienſtmädchens verhin⸗ 
dert, das ihr eine Karte überreichte. 

„Oberſt von Reizenfels bittet um eine geheime Unterredung,“ 
las ſie. „Der Herr Oberſt iſt willkommen,“ wandte ſie ſich zu 
der Magd, die mit verdroſſener Miene auf Antwort wartete, 
„ich werde ſogleich erſcheinen.“ 

„Eine geheime Unterredung?“ fragte Erneſtine mit verwun⸗ 
derndem Blick. „Was mag da herauskommen? Sieh' Dich vor, 
Dora, der Herr Oberſt wird natürlich ſeinen Pflegeſohn in 
Schutz nehmen, Dir wahrſcheinlich Vorwürfe machen. Wenn er 
Dir ein böſes Wort ſagt oder ſeine Geſellſchaft Dir läſtig wird, 
ſo läute und ich werde ſofort an Deiner Seite ſein.“ 

Dora hatte ſich erhoben, ſie ſtand vor dem Spiegel und 
warf einen flüchtigen Blick auf ihre Toilette. 

„Du börſt, daß er eine geheime Unterredung wünſcht,“ ſagte 
ſie kalt, „ich bitte alſo, uns jede Störung fern zu halten.“ 

Damit rauſchte ſie hinaus und gleich darauf ſtand ſie der 
ritterlichen Geſtalt des alten Herrn gegenüber, der die Hand, 
die ſie ihm reichte, an ſeine Lippen zog. 

„Verzeihen Sie mir die Frage, gnädige Frau, aber aus 
gewiſſen Gründen muß ich fie Helen,“ ſagte er leiſe, „darf ich 
darauf vertrauen, daß unſer Geſpräch hier nicht belauſcht 
werden kann?“ 

Dora warf einen raſchen Blick auf die beiden Thüren und 
ſchritt dann zum Fenſter, wo hinter einem mit üppigen exotiſchen 
Gewächſen beſtellten Tiſchchen einige Seſſel ſtanden. 

Es war ein traulicher Winkel und die Dämmerung, die in 
dem Zimmer herrſchte, machte ihn noch traulicher. 

„Ich weiß aus den Mittheilungen Fränzchen's, daß Sie an 
die Schuld Guſtav's nicht glauben,“ ſagte der Oberſt, nachdem 
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er Platz genommen hatte, „ich brauche Ihnen wohl auch n 
die Verſicherung zu geben, daß in meinem Haufe Niemand an 
ſie glaubt.“ 

„Es giebt noch andere Perſonen, die ihn vertheidigen,“ 
erwiderte ſie. 8 

„Sonnenberg, ja, ich weiß es, aber ich habe meine Gründe, 
die Aufrichtigkeit dieſes Mannes noch ſtärker zu bezweifeln als 
die Schuld Guſtav's. Doch davon ſpäter,“ fuhr der alte Herr 
ſort, indem er ein Portefeuille aus der Taſche holte, „erledigen 
wir vorab das Zunächſtliegende. Sie glaubten die Verlobung 
mit Guftav löſen zu müſſen, eines Schuldſcheines wegen, den er 
am Tage ſeiner Verlobung mit Ihnen ausgeſtellt hatte und über 
den er Ihnen keine nähere Auskunft geben wollte.“ 

„Er berief ſich darauf, daß ein verpfändetes Ehrenwort es 
ihm verbiete.“ 

„Schwerenoth, gnädige Frau, das war brav von ihm! Sie 
wollten ihm keinen Glauben ſchenken —“ 

„Der Wortlaut des Schuldſcheins empörte mich!“ 

„Wohl deshalb, weil Sie glaubten, er habe dieſen Schein 4 
leichtſinnig ausgeſtellt, um irgend eine Spielſchuld zu tilgen?“ 

„Ja, das glaubte ich und die leidenſchaftliche Heftigkeit, 
mit der Guſtav es beſtritt, konnte mich nur in dieſem Glauben 
beftärken.“ 

„Wahrſcheinlich beſtärkten auch andere Perſonen, die ihm 
nicht wohlwollten, Sie in dieſem Glauben,“ ſagte der Oberſt 
achſelzuckend. „Na, der Schein war allerdings gegen ihn, und 
thatſächlich wußte außer ihm Niemand, was ihn zur Ausſtellung 
des Scheins veranlaßt, oder ſagen wir: gezwungen hatte. Selbſt 
der Wucherer Goldmann hatte keine Kenntniß davon, obgleich 
dieſer Lump ihn zwang, Ihren Namen als Bürgſchaft für die 
Schul) zu verpfänden. Ich habe erſt vor einigen Tagen 
Kenntniß davon erhalten und würde ſofort zu Ihnen geeilt fein, 
wenn ich das Geld Jonen hätte überreichen können. Darf ich 
um den Schein bitten?“ 


Blatt zur Ergreifung der energiſcheſten Maßregeln, indem 
es ſagt: 

7 Ve waren ſpät in der Bergangenbeit, verfallen wir nicht mehr 
in denſelben Fehler des Zuſpätkommens. Unſere Handvoll von 
Marineſoldaten in Suakim zwiſchen den Fanatikern der Wüste und 
den Feiglingen des Deltas iſt vielleicht in dieſem Augenblicke ſchon in 
Stücke gebauen. Iſt Alles gethan, um bedrohten Landsleuten zu Hilfe 

u kommen? Was, wenn General Gordon verunglückt? Soll die 
Garnison von Khartum ihrem Schickſale überlaſſen bleiben? Wenn die 
Regierung nichts thun kann, ſo ſoll ſie es ſagen; ſchon der bloße 
ein, daß ſie nichts thun will, kann ſie zum Sturze bringen.“ 

Man erwartet, daß die Debatte über das Tadelsvotum im 
merhauſe drei Tage in Anſpruch nehmen werde. Wenn es dem 
Wührer der Oppoſition gelingt, am Dienſtag ſeine Reſolution zur 
Debatte zu bringen, dann dürfte am Freitag die Abſtimmung 
ſlattfinden. Die Debatte im Oberhauſe wird wahrſcheinlich zwei 
Nächte ausfüllen, ſo daß der Abſtimmung am Donnerſtag ent⸗ 
egengejehen werden darf. Eine Anzahk von Pairs vom Lande 
wird ſich an dieſem Tage lediglich zur Abſtimmung einfinden 
und es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die Reſolution Lord 
Salisbury's mit großer Majorität angenommen werden wird. 
Im Unterhauſe iſt das Reſultat viel weniger ſicher und von dem 
Verhalten der Parnelliten hängt ſehr viel ab. 

In Limerick in Irland drangen geſtern während einer Sitzung 
des Stadtrathes 500 Arbeiter in den Sitzungsſaal und zwangen 
durch ihre drohende Haltung die Rathsherren mit dem Bürger⸗ 
meiſter an der Spitze ſich eiligſt zu entfernen. Die Urſache des 
Krawalles war der in Berathung gezogene Plan zum Baue einer 
Pferdebahn von den Docks nach der Stadt, durch welche die 
Laſtträger, Karrenſchieber und andere Arbeiter beeinträchtigt zu 
werden fürchten. In der Stadt herrſchte, bis tief in die Nacht 
inein, die größte Aufregung. 


Spanien. 


* Aus Madrid wird den „Daily News“ über Gewaltmaß⸗ 
regeln gegen Proteſtanten berichtet: In Aſturien iſt ein 
Kolporteur der ug mißhandelt worden, obwohl er ſich an 
ie Oberbehörde um Schutz wandte. Unweit Alſaſu, in den haskiſchen 
Provinzen, drangen die Dorfprieſter in das Haus einer proteſtantiſchen 
amilie, bemächtigten ſich mit Hilfe von Gendarmen der Leiche eines 
. Kindes und beerdigten dieſelbe nach römiſch⸗katholiſchem 
tus, trotz des Proteſtes der Eltern und der Befehle des Gouver⸗ 
neurs von Novarra, welcher ein proteſtantiſches Begräbniß in ein m 
abgeſonderten Theile des Friedhofs, wie es das Geſetz vorſchreibt, an⸗ 
geordnet batte. Der Vater des Kindes wandte ſich an die Gerichte, 
weil die Lokalbebörden behaupteten, daß fie in Gemäßheit biſchöflicher 
Weiſungen gehandelt hätten. 


Türkei. 
„In Folge einer gewiſſen Bewegung in Macedonien — 
das Reſultat des Angriffes auf die Privilegien der griechiſchen 
Kirche in der Türkei, hat die Pforte eine Note an den ruſſiſchen 
Botſchafter gerichtet, worin fie jagt, fie dürfte Veranlaſſung haben. 
eine Kommiſſion in das Mönchskloſter auf dem Berge 
Athos zu entſenden, um zu ermitteln, ob in dem Kloſter ſich nicht 
ein geheimes Waffendepot befinde. Herr v. Nelidow erwiderte, er 
önne nicht geſtatten, daß ruſſiſche Klöſter durchſucht werden. Nr Folge 
er Shlü der 1 irchen geſtalten ſich die Zuſtände auf 
den 8 ſebr ernſt. D bat der Bio 


gelegent! ) a4 nn [ 55 
der griechiſchen Kirche keine Zeit zu verlieren. 
Egypten. a 
* Der für Egypten unglückliche Ausgang der Schlacht 

bei Tokar und die gleich darauf folgende Niedermetzelung der 
Garniſon von Sinkat hat natürlich der Sache des Mahdi außer⸗ 
ordentliche Dienſte geleiſtet. Die ganze Bevölkerung des bis 
Maſſua ſich erſtreckenden Landſtriches hat ſich bereits für den 
falſchen Propheten erklärt und die Emiſſäre Osman Digma’s 
| haben die Telegraphendrähte zwiſchen der letztgenannten Stadt 
und Kaſſala zerſchnitten. Die Garniſon dieſer Feſtung dürfte 
nunmehr, wenn ſich nicht Abeſſinien ins Mittel legt, demſelben 
tragiſchen Schickſal verfallen wie Tokar. In Sualin ſelbſt hat 
die Nachricht von der Niederlage Baker Paſchas die einheimiſche 
Bevölkerung in eine Stimmung verſetzt, welche für die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung ſehr bedenklich iſt. Alles glaubt nunmehr 


an die göttliche Berufung des Mahdi, und wenn Osman Digma | Die 88 36—40 wurden mit kleinen 
* 


Die Worte des alten Herrn hatten Dora einigermaßen ver⸗ 
W wirt, fie verſtand fie nicht. 
„Ich habe ihn vernichtet,“ erwiderte ſie. 
- „Schockmillionen, das durften Sie nicht, gnädige Frau!“ 


3 
die Stadt angreift, ſo wird ſich Baker wahrſcheinlich nicht nur 
gegen äußere, ſondern auch gegen innere Feinde zu vertheidigen 
haben. Die egyptiſchen Truppen ſcheinen dabei mit der Stadt⸗ 
bevölkerung gemeinſame Sache machen zu wollen. Gleich nach ihrer 
Rückkehr von Trinkitat verliefen ſie ſich nach allen Richtungen 
und ließen alle Befehle, ſich in den Kaſernen einzufinden, un⸗ 
beachtet. Am Mittwoch Abend verweigerten ſelbſt einige der 
höchſtſtehenden Offiziere der egyptiſchen Armee, mit ihren Leuten 
die Wache in den Außenwerken zu beziehen, und der ausbrechende 
Geiſt der Meuterei giebt zu ernſtlichen Befürchtungen Anlaß. 
Nur die Landung der britiſchen Marineſoldaten ſcheint eine Ka⸗ 
taſtrophe abgewandt zu haben, welche wahrſcheinlich allen Euro⸗ 
päern das Leben gekoſtet und die Stadt in die Hand Osman 
Digma's ausgeliefert hätte. Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich 
ſehr eingehend mit den Wirkungen der neuen Siege des Mahdi 
und äußert übereinſtimmend große Beſorgniſſe über den Ausgang 
der Miſſion General Gordon's, deſſen Aufgabe nunmehr noch weit 
ſchwieriger geworden iſt, als ſie es früher war. Der Mahdi und alle 
Araberſtämme werden, von den jüngſten Erfolgen angefeuert, noch 
weniger geneigt ſein als zuvor, ſich in Unterhandlungen einzu⸗ 
laſſen, bei denen ihnen nicht mehr geboten werden kann, als ſie 


oz 7 Dienſtag, 12. Februar. 
angenommen und in dem 8 41 der Erlaubnißſchein zum Beſchießen 
einer Jagd von 1 Woche auf 4 Wochen ausgedehnt. Auch der 8 42 
wurde etwas verändert angenommen und der erſte Abſatz des § 43. 
Der Anſtand⸗Zuſatz: „Die Ausübung der Yard durch Anſitz (Ans 
ftand) darf während ber Zeit von einer Stunde vor Sonnenuntergang 
bis einer Stunde nach Sonnenaufgang in einer Entfernung von mes 
niger als 300 Meter von der Grenze des Jagdbezuks nicht ausgeübt 
werden“, wurde einſtimmig geſtrichen. Kein Mitglied der 
Kommiſſion, auch kein Vertreter der Staatsregierung fand es für 
nöthig, über dieſen „Anſtand“ auch nur ein Wort zu verlieren. Als 
Zuſatz zum § 42 iſt auf Antrag des Aba. Conrad angenommen: 
„Wenn nach der Eröffnung der Jagd noch Halmfrüchte auf dem Felde 
ſtehen, ſo dürfen dieſe Grundſtücke von Jägern nicht betreten werden.“ 
$ 44 wurde in folgender Faſſung angenommen: „Katzen und Hunde, 
welche über 200 Meter vom nächſten bewohnten Haufe entfernt ſagend 
und (anftatt oder) ohne Aufſicht umherlaufend betroffen werden, 
können von Jagdberechtigten getödtet werden. Doch ſind Abwehr⸗ 
hunde ($ 63) und Hühnerhunde von dieſer Beſtimmung ausgeſchloſſen. 
CCCCCC ccc (cc ( ( NR) 


Locales und Provinzielles. 
Poſen, 11. Februar. 
d. [Beim Unterzeichnen von Petitionen] ik 
jedenfalls viel Vorſicht erforderlich, wie dies folgender vom 
„Kuryer Pozn.“ mitgetheilter Fall beweiſt, falls nämlich die 


ſchon beſitzen. Khartum iſt thatſächlich heute ſchon in ihrer Hand [Sache ſich wirklich fo verhält, wie das ultramontane Organ es 


und Gordon iſt, wenn er dort mit ſeiner goldenen Bürde einge⸗ 
troffen, in der Gewalt des falſchen Propheten, deſſen Ziele offen⸗ 


angiebt. Danach hatte Kreieſchul⸗Inſpektor Lux, welcher gegen⸗ 
wärtig, wie ſchon mitgetheilt, wegen ſeines geſchwächten Geſund⸗ 


bar weit über die Grenzen hinausreichen, welche man ihm ziehen heitszuſtandes auf längere Zeit beurlaubt if, angeordnet, daß die 
will. An eine gütliche Auseinanderſetzung iſt darum kaum zu | Kinder der Wirthe Oſieckt und Polczynski zu Rattaj in der 


denken, und die Beſorgniſſe um das Leben Gordon's find keine 


Schule keinen polniſchen Sprachunterricht erhalten ſollten, da ſie 


geringen. Khartum und die übrigen neun Garniſonen im Sudan | Deutſche ſeien. In voriger Woche ging nun die Frau Pol 


werden jetzt für verloren angeſehen, und man glaubt, daß nun⸗ 
mehr alle Kräfte auf die Vertheidigung des eigentlichen Egyptens 
gerichtet werden ſollten; daß dieſe Aufgabe nicht den egyptiſchen 
Truppen überlaſſen bleiben dürfe, wird allgemein zugeſtanden. 
„Es iſt vielleicht noch zu früh,“ ſagt der „Standard“, „von der 
Vertheidigung des Delta zu ſprechen, allein wenn der Mabdi 
feine Araberhorden zuſammenſchaart und mit ihnen der Mündung des 
Nils zuzieht, ſo glauben wir, daß General Wood. mit ſeiner ſogenannten 
egyptiſchen Armee nicht im Stande wäre, ihn auch nur einen Augen⸗ 
blick aufzuhalten. Mit einem Worte, wenn wir die uns zugefallenen 
Verpflichtungen mit Ehren erfüllen wollen, dann dürfen wir unter 
keiner Bedingung die egyptiſche Armee in unſere Berechnung ziehen, 
Sie kann den Stamm für eine künftige, beſſere Armee bilden, es wäre 
aber Wahnſinn, ihr jetzt das Schickſal des Landes anzuvertrauen.“ 
Zu den gleichen Schlußfolgerungen gelangt die „Times“. 
„Nach den traurigen Erfahrungen der letzten Woche“, ſchreibt die⸗ 
ſelbe, „kann Niemand länger glauben, daß General Wood mit einer 
egyptiſchen Armee im Stande iſt, irgend einen Theil Egyptens vor 
äußeren und inneren Feinden zu ſchützen. England erübrigt bei ſeiner 
am Nile übernommenen Verantwortung nichts Anderes, als eine ſeines 
Namens würdige Politik einzuſchlagen und konſequent zu verfolgen.“ 
Auch die liberale Provinzialpreſſe mahnt die Regierung mit 


ſprechen dafür, daß das ganze Land zum Bewußtſein des Ernſtes 
der Lage in Egypten und der Verantwortlichkeit Englands ge⸗ 
langt if. Ja, die „Pall Mall Gazette“ findet es bereits 
e een ae n dieſe „gährende 
mung“ ande hinzulenken, und glaubt, „daß leicht unabſeh⸗ 
bare Konſequenzen eintreten könnten, wenn General Gordon auch 
nur ein Haar gekrümmt würde“. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


Berlin, 9. Febr. Die Sagborbuungstommillion nahm 
in der geſtrigen Sitzung den 8 34 mit einem von dem Abgeordneten 
Dr. Grimm beantragten Zuſatz an, zwiſchen Abſatz 1 und 2 einzu⸗ 
ſchieben: „Bezüglich der im § 19 angeführten Grundflächen (Wege 
u. ſ. w.) ſteht den Beſitzern weder ein Stimmrecht noch ein Anſpruch 
auf Antheil an der Jagdnutzung zu.“ Mit dieſem Zuſatz iſt das Ver⸗ 
bältniß der fiskaliſchen Ströme und Flüſſe geregelt, wenn fie Jagdbe⸗ 
zirke durchſchneiden (Jagdbezirke von mindeſtens 600 Hekt.). Zu § 35 
iſt ein Abſatz eingeſchoben, welcher folgende Faſſung erhalten hat: 


großem Nachdruck zu energiſchem Handeln, und alle Anzeichen | Sache in 


gera-] Nähe des K ieſen babe. 
Sie, a fee ee 


czynska zum königl. Kreis ſchulinſpektor Lux, machte ihm Vorſtel⸗ 
lungen in dieſer Angelegenheit, und erfuhr hier, daß ihr Mann 
ein Deutſcher ſei, da er vor einigen Jahren eine von den deutſchen 
Katholiken unſerer Stadt und deren Umgegend ausgehende Petition 
an die königl. Regierung in Betr. der Franziskanerkirche, be⸗ 
kanntlich der Kirche der deutſchen Katholiken, mit unterzeichnet 
habe. Das Nämliche iſt auch in Betr. des Oſiecki, der gleich⸗ 
falls die Petition unterſchrieben hatte, geltend gemacht worden. 

— [Entgegnung.] Mit Bezug auf die in Nr. 97 
unſerer Zeitung abgedruckte Korreſpondenz aus Gr. Münche er⸗ 
halten wir aus Kähme folgende Zuſchrift: 

„Es iſt zwar richtig, daß einer in Kähme angelangten Zigeuner⸗ 
bande ein Kind geſtorben ſei und der betreffende Vater deſſelben den 
Herrn Propſt Kick erſucht habe, die Leiche nach dem Friedhofe zu be⸗ 
gleiten. Der Propſt Kick hat indeſſen nicht die Begleitung des Kindes 
zugeſagt, ſondern in Gegenwart eines Ohrenzeugen die Worte ge⸗ 
äußert: Der, welcher andere Kinder begraben hat 
(nämlich Propſt Kamienski aus Birnbaum) kann auch dieſes 
begraben; ich begrabe es nicht und wenn es 100 
Mark koſten ſollte. Ich habe Geld, ich gebe Pferd 
und Wagen, ich bezahle.” Dieſe Aeußerung ſtellt alſo die 

0 ein ganz anderes Licht und hat ſich nicht ſo zugetragen, wie 
ſie in der Korreſpondenz Groß⸗Münche b. Kähme, den 6. Februar, dar⸗ 
Eu worden iſt. Weiterhin heißt es in der Korreſpondenz, daß der 

ropſt Kick dem verſtorbenen Kinde einen anſtändigen Platz in der 
auch der Propſt Kick dee Sigeunere 
bande als eine der heruntergekommenſten en ſo muß es N 


der 
ee, 


Unparteiiſchen auffallen, warum demſelben dennoch ein folder Ehren 


platz angewieſen worden. Der Grund ma 
dar in der Nähe das vom Herrn Propſt 

rdigte Kind des Gaſtwirths Dobnke liegt. Wenn der Propſt Kick 
befürchtet, daß ſich die Kähmer Pfarrgemeinde in Folge des inrede⸗ 
ſtehenden Begräbniſſes hätte zu Ausſchreitungen hinreißen laſſen, ſo 
irrt er ganz gewaltig, denn wenn eine Gemeinde 10 Jahre lang ohne 
Seelenhirten war, ſo iſt ſie auch moraliſch ſtark genug, noch länger 
zu warten bis die Sache geregelt jein wird, 

Mit der größten Hochachtung 
Ihr gan; ergebenfler 
F. Dohnke.“ 


d. [In der Sprachenfrage fand geſtern in Thorn 
eine von ca. 500 Perſonen beſuchte polniſche Volksverſammlung 


amienski aus Birnbaum 


„Die Bildung kleiner Theilbezirke, jedoch nicht unter 45 Hekt. im | flatt, welche, nachdem der Volksredner Danielewski, Redakteur 


räumlichen Zuſammenhang, iſt, wenn dies im Intereſſe der betheiligten 
Grundbeſitzer liegt oder durch die Lage der Grundſtücke hr er 
ſcheint, mit Genehmigung des Kreis⸗ bezw. Bezirksausſchuſſes zuläſſig.“ 
meiſt redaktionellen Aenderungen 


ſagte ihr, daß ſie ihn damit tief beleidigen würde; ſo nahm ſie 
das Geld und ſchob es in ihre Taſche. 

„„Sie werden begreifen, daß ich ſowohl wie mein Sohn 
eine diskrete Behandlung dieſer Angelegenheit wünſchen müſſen,“ 


der „Gaz. Torunska“, eine längere Rede gehalten hatte, be⸗ 
ſchloß, ſich der Tuchel' er Petition an den Miniſter, in welcher 
um Einführung der polniſchen Unterrichtsſprache, insbeſondere 


und ſo verrieth Goldmann mir, daß Sonnenberg dieſen Schein 
zuerſt entdeckt hat.“ 

Dora blickte den alten Herrn ſtarr an, auf dieſe Enthüllung 
war ſie nicht vorbereitet geweſen, ſie erkannte nun auch ſofort 


„Da ich das Geld gezahlt hatte, jo war der Schein mein | nahm ber Oberſt wieder das Wort, während er den langen] die Tragweite derſelben. 


Eigenthum!“ 


Schnurrbart durch ſeine Finger gleiten ließ. „Gründe, die 


„Doch nicht, dieſes Darlehen hatte nicht Guſtav, ſondern [Ihnen zu nenen mir jetzt noch nicht geſtattet iſt, machen uns 


mein Sohn zurückzuzahlen. Ja ſo, Sie wiſſen das noch nicht. 


dieſe Geheimhaltung dringend wünſchenswerth; wenn aber die 


„Das hat Goldmann Ihnen geſagt?“ fragte ſie mit ge⸗ 
preßter Stimme. „Sonnenberg ſoll der Verräther geweſen ſein? 
Dann freilich wäre die Maske, die er jetzt trägt, eine bodenloſe 


An jenem Tage war mein Sohn in großer Verlegenheit; zum Ehrenrettung Guſtav's eine ſolche Geheimhaltung verbietet, dann] Unverſchämtheit.“ 


erſten und wohl auch zum letzten Mal in ſeinem Leben hatte 
er ſich zum Spiel verleiten laſſen und er wagte nicht, mir dieſe 
Verirrung zu geſtehen. Konnte er die Ehrenſchuld nicht zur 
beſtimmmten Stunde tilgen, ſo mußte er ſeinen Abſchied neh⸗ 
men, und wandte er ſich an einen Wucherer, ſo mußte er Be⸗ 
dingungen eingehen, die vielleicht ſein ganzes Leben vergiftet 
hätten. In dieſer Noth bat er Guſtav um Rath und Hilfe, 
und der brave Junge half ihm und verpflichtete ſich auf Ehren⸗ 
wort, daß weder ich noch irgend eine andere Perſon jemals 
Kenntniß davon erhalten ſolle.“ 

„Oh, das ändert alles!“ athmete Dora tief auf. 

„Er würde Ihren Namen gewiß nicht verpfändet haben, 

wenn Goldmann nicht dieſe Bedingung geſtellt hätte, und Sie 

wiſſen nun, daß er es nicht aus Leichtſinn, ſondern aus ſelbſt⸗ 
loſer Freundſchaft that.“ 

„Ich ſage noch einmal, das ändert alles!“ erwiderte Dora, 
mit der Hand über ihre Stirn fahrend, und wie Sonnen⸗ 
ſchein glitt dabei ein Lächeln über ihr Antlitz. 
davon nur eine Ahnung gehabt hätte, wäre es nicht ſoweit 
gekommen!“ 

„Er durfte es Ihnen nicht ſagen, und ſelbſt mein Sohn 
kannte den Wortlaut des Schuldſcheines nicht, gnädige Frau. 
Nun wiſſen Sie die Wahrheit und hier iſt das Geld.“ 

Dora machte eine Bewegung, als ob ſie die Banknoten 


% 


werden wir natürlich darauf verzichten.“ 

„Könnte darüber nicht der Vertheidiger Guſtav's am beſten 
entſcheiden?“ fragte Dora. i 

„Sie haben recht, und da der Doktor Kirchner mein volles 
Vertrauen hat, ſo wollen wir ihm die Entſcheidung anheimſtellen. 
Ich darf Sie wohl bitten, gnädige Frau, mit keiner anderen 
Perſon darüber zu reden?“ 

„Auch mit Fränzchen nicht?“ 

„Doch, Fränzchen iſt ja in dieſes Geheimniß eingeweiht! 
Ich dachte bei meiner Bitte hauptſächlich an die Perſonen Ihrer 
Umgebung.“ 

„Denen Sie nicht trauen?“ 

„In keiner Weiſe!“ 

„Nun, was Erneſtine betrifft, ſo mögen Sie nicht ganz un⸗ 
recht haben, fie ſcheint auf Guſtav Haß geworfen zu haben, und 
auch meine Familie würde über dieſe Enthüllung vorausſichtlich 
keine Freude äußern. Aber Herr Sonnenberg iſt ein eifriger 


„Wenn ich Vertheidiger Guſtav's, er giebt ſich alle Mühe, den wahren Dieb | die Künſtlerin ihr hieſiges Gaſtſpiel. 


zu ermitteln.“ 

„Glauben Sie das?“ ſpottete der Oberſt. „Ich nicht, ich 
ſehe darin nur eine Maske, mit der Sie betrogen werden ſollen. 
Ich war bei dem Wucherer Goldmann, um ihm in's Geſicht zu 
ſagen, daß er ein Lump ſei, weil er ſein Wort gebrochen und 
den Schuldſchein anderen Perſonen gezeigt hat. Nun, ein richtiger 


„Der ohne Zweifel beſtimmte Abſichten zu Grunde liegen,“ 
erwiderte der Oberſt ernſt. „Vielleicht will er dadurch, daß er 
ſelbſt ſich zu bemühen vorgiebt, Sie von Nachforſchungen abhal⸗ 
ten, und es iſt nicht unmöglich, daß er dieſe Nachforſchungen 
für ſeine eingene Perſon fürchtet.“ 

„Sie vermuthen doch nicht, daß er ſelbſt .... “ ſagte Dora 
leiſe mit einem ſcheuen Blick auf die Thüre, hinter der eben 
jetzt die Stimme Sonnenberg's ſich vernehmen ließ. „Wenn 
dieſe Vermuthung begründet wäre —“ 

(JFortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 

Poſen, den 11. Februar. 
l. Preußtiſchen Kämmerſängerin 
anne Brandt. 

In derſelben Rolle in ber fie neun Tage früher ihr hieſiges 
Gaſtſpiel eröffnet hatte, als Fidelio, beſchloß am Sonnabend 
Verſchiedene lokale Um⸗ 
ſtände hatten es verurſacht, daß dieſer letzten Vorſtellung keine 
ſo impoſante Zuſchauermenge beiwohnte, wie der dereinſt eröffnen⸗ 
den Fidelio⸗Vorſtellung. Aber die ſo raſch empfundene und er⸗ 
kannte hohe künſtleriſche Vollendung des Gaſtes hatte es anderer⸗ 
ſeits bewirkt, daß die warme, innige und ohne Uebertreibung 
ſtürmiſche Antheilnahme des Auditoriums zum erſten Bewill⸗ 


Letztes Gaſtſpiel der K 
Mar 


zurſickweiſen wolle, aber der ernſte, feſte Blick des alten Herrn! Lump wird ohne Scham an Freund und Feind zum Verräther, I kommnungsabend nach dieſer Richtung hin noch überbot und daß 


vielleicht der fein, daß 


ehr gedi 
ſeh 0 1 und fand allge⸗ f 


beim Religionsunterrichte für polniſche Kinder, gebeten wird, 


anzuſchließen. 
„Das Repertoir im Stadttheater ift für die laufende Woche 
wie folgt proſeltirt: Dienftag, den 12. d. M. keine Vorftellung. Mitt: 
woch, den 13. d. M.: Zum erſten Male, mit neuen Dekorationen und 
Koffümen: „Der fliegende Holländer“, Donnerſtag, den 14. 
d. M.: Konzert des Violin » Birtuofen Maurice Dengremont. 
Freitag, den 15. d. M.: „Der fliegende Holländer“. Sonnabend: Noch 
unbeſtimmt. — Insbeſondere ſei das Publikum auf die am Mittwoch, 
dem Todestage Richard Wagner 's, bierorts erſte Aufführung des 
„Fliegenden Holländer“ aufmerkſam gemacht. Da ſämmtliche Dekora 
tionen, ebenſo die Koſtüme neu find, jo verſpricht die Aufführung auch 
in ihrem äußeren Theile beſonders glanzvoll zu werden. Am Donners⸗ 
tag hingegen konzertirt im Stadttheater Maurice Dengremont 
im Verein mit dem Pianiſten Leitert und der Konzertſängerin Frl. 
Zerbſt, Schülerin des Herrn O. Eichberg in Berlin. Ueber Dengre⸗ 
mont als bochbegabten Violiniſten brauchen wir uns nicht erſt des 
Weiteren auszulaſſen; er bat ja außerdem hier ſchon zweimal geipielt 
und hohe Bewunderung erregt; auch Herr Leitert iſt ein von früher 
bier ſchon wohl accreditirter Pianiſt von ſtaunenswerther Technik. Hier 
undekannt iſt dagegen Frl. Zerbſt, eine noch jugendliche Künſtlerin, die 
mit ihren Berliner Konzertvorträgen in der dortigen Singakademie be⸗ 
deutende Erfolge erzielt hat. 
r. Die . des Poſener Landwehrvereins 
hielt Sonntag, den 10. d. Mts., Abends von 6 Uhr ab im Reichs⸗ 
arten eine geſellige Zuſammenkunft ab, an welcher nicht allein die 
Mitglieder der Kompagnie. ſondern auch viele Kameraden des Vereins 
mit ibren Familien Theil nahmen. Geſang und bumoriſtiſche Vorträge 
bildeten den erſten Theil des Feſtes und an dieſen ſchloß ſich alsdann 
ein Tanzkränzchen, welches die Feſtgenoſſen in ungetrübter Heiterkeit 
noch mehrere Stunden beiſammenhielt. 
r. Der Verein junger Kaufleute hatte Sonnabend den 9. d. 
M. Abends im großen Lambert'ſchen Saale ein Kränzchen veranftaltet, 
welches ſich einer außerordentlich lebhaften Betheiligung erfreute und 
in ſeder Beziehung wohl gelungen war; es mochten etwa 800 Perſonen 
anweſend fein. Der Saal war durch den Baumeiſter Si pt, den Baus 
meiſter Memelsdorf und den Malermeiſter Weckmann ſehr 
ſchön und geſchmackboll mit Topfgewächſen, Guirlanden, Lampions 
Sinnſprüchen 2c. dekorirt und auf dem Podium war ein Theater varieté 
errichtet. Bei den Aufführungen auf dieſer Bühne brannte an feder 
der beiden Seiten ein vom Mechanikus Förſter geliefertes und ar⸗ 
rangirtes Drummond'ſches Kalklicht, jo daß die Bühne faſt tageshell 
beleuchtet wurde; es war dies der erſte größere, wohlgelungene Verſuch 
in unſerer Stadt, eine Bühne mit einer, der elektriſchen Beleuchtung 
ziemlich gleich kommenden Lichtquelle zu beleuchten. In dieſem „Theater 
varité“ kamen nun 7 verichtedene Piecen, meift komiſchen Inhaltes, zur 
Auffabrung, wobei die muſikaliſche Leitung der Muſikdirektor Engel 
übernommen hatte Zunächſt wurde von der Kapelle des Herrn Thomas 
eine Ouvertüre geſpielt; es folgten alsdann: „Der Taucher,“ komiſche 
Operetie; „Zigeunerlieder,“ von einer Dame vorgetragen; „Nr. Mumpitz 
und ſeine Munderkinder.“ wobei drei Perſonen mitwirkten; „Ban⸗ 
diten⸗Duett“ aus Stradella; „Bänkelſänger,“ wobei ein Herr und eine 
Dame Mordgeſchichten vortrugen; „Marionetten ⸗ Theater“ und zum 
Schluß trat eine „Tyroler⸗Geſellſchaft“, beſtehend aus drei Herren und 
drei Damen, auf. Sämmtliche bei dieſen Aufführungen Mitwirkende 
waren Mitglieder des Vereins, reſp, deren Angehörige. Dieſelben 
hatten ſich ihrer Aufgabe mit vielem Eifer und mit Luſt und Liebe 
unterzogen, jo daß die Aufführungen ſämmtlich vorzünlich gelangen 
und den lebbafteſten Beifall hervorrieſen. Nach denſelben wurde im 
Saale bei bengaliicher Beleuchtung von 6 Paaren im Senner⸗ und 
Sennerinnen⸗Koſtüme eine Quadrille aufgeführt; auch dieſe Aufführung 
. theils wegen der geſchmackvollen Koſtüme, theils auch wegen 
er Präsifion, mit welcher getanzt wurde, einen ſehr ſchönen Anblick. 
Pac einer Zwiſchenpauſe, in welcher nach Belieben geſpeiſt wurde, bes 
gan alsdann das Tanzkränzchen, welches die Feſigenoſſen noch längere 
zit in andauernder Fröhlichkeit beiſammbielt und erſt in früher Stunde 
ſein Ende erreichte. - ! 

„ Hauskollekte. Laut Anordnung des königl. Konſiſtoriums 
hierſelbſt hat die beſtimmungsmäßig vor dem Zuſammentritt der Pros 
Ainzial⸗Synode im Herbſt d. J. — zum Beſten der dürftigen Gemeinden 
abzuhaltende Hauskollekte innerhalb der Monate März oder April cr. 
ſtattzufinden. 

r. Zum Beſten der deutſchen Reichsfechtſchule, Verband Poſen, 
det Donnerſtag den 14. d. Mets. im Lambert 'ſchen Saale ein großes 
ohlthätigkeits⸗Konzert ſtatt, deſſen Programm ein außerordentlich 

reichhaltiges iſt. Inſtrumentalmuſikpiecen, welche von der Kapelle des 
99. Regiments geſpielt werden, wechſeln mit verſchiedenen Enſemble⸗ 
und Solo⸗Vorträgen ab. Es wird ein Konzert für Piano von Men ⸗ 
delsſohn, mit Orchefter, ferner ein Cello⸗Solo, eine Fantaſie für Piſton⸗ 
Solo, Variationen aus dem A-dur-Quartett von Beethoven und das 
Nocturne von Chopin⸗Saraſate, ſodann eine Fantaſte über Serenade und 
Menuett aus „Don Juan“ für Piano und eine Piece aus dem „Lohengrin“, 
für vier Cellos bearbeitet, zum Vortrage gelangen; von Vokal⸗Vor⸗ 
trägen erwähnen wir: den Erlkönig von Löwe, Lied für Baß, ferner 
wel Lieder für Tenor, zwei Lieder für Alt, ein Lied für Bariton: 


außerdem werden einige Soloſcherze 2c. vorgetragen. Wie man ſiebt, 
fehlt es alſo nicht an reicher Abwechſelung. Von mitwirkenden Kräften 
nennen wir den beliebten Komiker Herrn Retty, den Cello⸗ 
Virtuoſen Herrn L. Scholz. den (blinden) Klaviervirtuoſen Herrn Krug, 
und mehrere geſchätzte Dilettanten. Unzweifelhaft wird bei der Reich⸗ 
baltigfeit des Programms und der Tüchtigkeit der Mitwirkenden, der 
Beſuch des Konzertes ein recht zahlreicher jein, zumal der Zweck deſſel⸗ 
ben ja ein ſehr edler, und das Entree ein verhältnißmäßig niedriges iſt. 


An einem Gymnaſium uuſerer Provinz iſt das für den 
diesjährigen Oſtertermin anberaumt geweſene mündliche Abiturienten⸗ 
Examen. welchem ſich 10 Oberprimaner unterwerfen wollten. wegen 
einer von Letzteren bei Ausführung der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 
begangenen Uebertretung der Klauſurbeſtimmungen Seitens des Direk⸗ 
tors aufgehoben worden. Dieſem war von einem der Betheiligten die 
ſchriftliche Anzeige erſtattet worden, daß einer der Examinanden ſich 
Kenntniß davon zu verſchaffen gewußt hat, welche Tbemata für die 
deutſche Prüfungsarbeit der Abiturienten dem Provinzial⸗Schulkollegium 
vorgeſchlagen worden ſind und dieſelben auch ſeinen Kameraden zur 
Information mitgetheilt hat. Die Folge war, nachdem alle Bethei⸗ 
ligten die betreffende Thatſache zu geſtanden, daß zwei als die zumeiſt 
Kompromittirten genöthigt waren. ihre Entlaſſung uu nehmen und den 
Uebrigen eröffnet worden ift, daß wegen des Vorgefallenen ihre Zu: 
laſſung zu einem event. Examen nicht vor dem Michaeli⸗Termine zu 


erwarten ſei. 

r. Eine polniſche Bauernhochzeit. Geſtern Nachmittags fand 
in einer hieſigen katholiſchen Kirche die Trauung eines polniſchen 
bäuerlichen Paares aus Jerzvce ſtatt. Von der Kirche fuhren nach 
vollzogener Trauung das Brautpaar und die Hochzeits gäſte durch die 
Stadt nach Haufe zurück. Auf der Berliner Chauſſee begann der 
Kutſcher des Wagens, in welchem ſich das Brautpaar befand, mit dem 
Kutſcher eines anderen Hochzeitswagens um die Wette zu fahren, wo⸗ 
bei die Pferde beider Wagen in raſenden Galopp geriethen, fo daß die 
Spaziergänger ſich in der größten Eile über die Chauſſeegräben aufs 
Feld flüchten mußten. Beide Wagen fuhren wiederholentlich an ein⸗ 
ander und wurden an die Prellſteine geſchleudert, jo daß der Wagen, 
in welchem das Brautpaar ſaß, faſt zertrümmert und der andere gleich⸗ 
falls erheblich beſchädigt wurde; die Perſonen, welche in beiden Wagen 
ſaßen, find bei dieſem unbefugten, volizeiwidrigen Wettfabren, für 
welches übrigens die betr. Kutſcher zur Anzeige gebracht worden ſind, 
noch mit blauem Auge davongekommen. 

r. Ein Korrigende aus Koſten, welcher geſtern Morgens aus 
dem dortigen Korrektionsbauſe entlaſſen worden war, hatte die wieder⸗ 
erlangte Freiheit dazu benutzt. ſich gehörig zu betrinken, und lag in 
dieſem Zustande Vormittags auf der Berliner Straße, von wo gerade 
um dieſe Zeit ein großes füdiſches Begräbniß abgehen ſollte. Er 
wurde nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 

r. Auf dem Wronkerplatze entſtand geſtern Abends dadurch ein 
n ee Hug as - neun a * 
e nenden Buchbinder ohne jede Veranlaſſung einen Schl 
ins Geſicht gab, und dann davonlief. 285 — 

r. Eine Schlägerei fand geſtern Abends in einer Schänke auf der 
Wronkerſtraße zwiſchen Soldaten und einigen Malergebilfen ſtatt; 
durch rechtzeitiges Einſchreiten eines Schutzmanns wurde die Schlägerei 
geſchlichtet, ebe ſie größere Dimenſionen angenommen hatte. 

r. Diebſtähle. Am 10. d. M. wurden aus unverſchloſſenem 
Entree eines Hauſes auf der Gr. Gerberſtraße ein graues Jacket mit 
blauen Aufſchlägen, ein ſchwarzes Kleid mit ſeidenen Pliſſés im Werthe 
von 30 M., und ein Damenmantel geſtoblen. — Geſtern Nachmittags 
fand auf der Straße ein Knabe ein Po temonnaie mit c. 2 M. In⸗ 
balt, welche ein anderer Knabe verloren hatte. Während nun jener 
noch darüber nachſann, ob er das Portemonnaie mit Inhalt für ſich 
behalten. oder auf der Polizei abgeben ſolle, und dabei daſſelbe be⸗ 
en u ihn der ä hierüber ein vorbei⸗ 
gehendes Frauenzimmer, welches ihm das Portemonnaie mit 
aus der Hand riß und davonlief. . 

1 Frauſtadt, 10. Febr. [Kreistag] Bei dem am Mit two 
hierſelbſt abgehaltenen Kreistage beſchloß man, das zum Ban 
einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Liſſa nach 
Jarotſchin erforderliche Terrain der königl. Staatsregierung unent⸗ 
geltlich zur Verfügung zu ſtellen und die Koſten in Höhe von circa 
85 000 M. auf den Kreis zu übernehmen. Der Kreiskommunalkaſſen⸗ 
Etat ſchließt in Einnabme und Ausgabe mit 68 700 M. ab. 

* Krotoſchin, 10. Febr. [Stiftungsfeſt. Einbruch.] 
Geſtern Abend feierte der hieſige Geſangverein „Liedertafel“ unter 
ce Betheiligung ſeiner aktiven und inaktiven Mitglieder im Czeſch⸗ 
chen Lokale das zweiundzwanzigiährige Stiftungsfeſt feines Beſtehens. 
— In der vergangenen Nacht wurde in dem Galanteriewaarengeſchäft 
von W. Katzenellenbogen ein Einbruch verübt. Der Einbrecher, ein 
der Polizei wohlbekannter Schneider, wurde in dem Augenblicke abge⸗ 
faßt, als er, mit einigen Packeten geſtohlener Waaren beladen, das 
Haus zu verlaſſen im Begriffe ſtand und in Gewahrſam gebracht. 

Birnbaum, 9. Febr. [Volksbildungsverein.] Sonn⸗ 
tag den 3. d. M. hielt im hieſigen Volksbildungsverein Aoothele Rein⸗ 
hard einen boch intereſſanten Experimentalvortrag über Petroleum und 
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einen Beifall. Zu beklagen iſt nur, daß der Beſuch ein feb i 
war und immer noch das gewünſchte Intereſſe zur Sache ſehlte 2 
V. Birnbaum, 10. Febr. [Eiſenbahn Wronke⸗Birn⸗ 
m Der biefige Kreistag bat eine aus den Herren Ritterguts⸗ 
beſitzer Baron von Seydlitz⸗Sirodke, von Reiche⸗Rozbitek, Ho kammer⸗ 
rath von Nathuſtus⸗Ludom (als Vertreter des Fürſten Anton von 
Hobenzollern, Beſitzer der Herrſchaft Schweinert im bieſigen Kreiſe) 
Landrath von Kalckreuth.Muchoein, Müller-Schwerin a. W. und Mad 
von bier beſtehende Kommiſſſon gewählt, welch: bei dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten von Guenther um Verwendung für den hieſig⸗n Kreis 
vorftellig werden und demſelben die Wünſche des Kreiſes, welche ſich 
auf eine den Kreis der Länge nach durchſchneidende Eiſenbahn 
on Wronfe über Zirte nach Birnbaum in Verlängerung nach einem 
vaſſenden Punkte der Oſtbayn oder Märkiſch⸗Poſener Bahn — richten 
unterbreiten ſoll. Der zum Bau der Babn erforderliche Grund und 
Boden innerhalb des Kreiſes ſoll, wie bereits berichtet, dem Staate 
unentgeltlich zur Verfügung geſtellt werden. 
V. Rogaſen, 10. Febr. andwehrverein Mord.] In 
voriger Woche fand im Alexanderpark der diesjährige Stiftungsball 
des hieſigen Landwehrvereins ſtatt, bei dem auch der Landrath v. Nas 
thufius anweſend war. Die Feſtlichkeit verlief in ungetrübter Stim⸗ 
mung und gewiß zur 1 Befriedigung. — Ueber die vielfach 
erwähnte Mordthat im Potulizer Walde find in letzter Zeit fo vera 
ſchiedene Gerüchte aufgetaucht, daß die ganze Angelegenbeit in ein 
eheimnißvolles Dunkel zurücktritt. So beflimmt, als anfänglich die 
Ermordung des früheren Gendarmen, fetzigen Viebhändlers Breuer 
Kun 80 behauptet wurde, ebenſo beſtimmt tritt jetzt die Ver⸗ 
n uf, 
Gerücht von der grauſigen That vorſätzlich in die t 
ſei. Dieſes Gerücht gewinnt hier Allgemein an om 
doch wird die eingeleitete Unterſuchung wohl die Sachlage aufklären. 
—z. Schwerin a. W., 9. Febr. [Bildungssvere in 
Konzert. Waſſerſtand.] Durch die Bemübungen des neuen 
Vorſtandes des biefigen Bildungsvereins iſt es gelungen, das faſt 
gänzlich erloſchene Intereſſe des Pu likums für die Vereinszwecke 
wieder zu beleben. Die Zabl der Mitglieder hat ſich bereits in erfreu⸗ 
licher Weiſe vermehrt. Bis jet find zwei Vorträge in dieſem Winter 
gehalten worden. Morgen findet wiederum ein Berfammlungsabend 


ſtatt, für welchen Herr Rezitator Werner aus Berlin enga i 
Außerdem find noch drei Vorträge für dieſen Winter nie in 
von Schlagintweit und zwei von Herren aus dem Orte. — Der 


Waſſerſtand der Warthe iſt in beſtändigem Steigen, fo d its ei 
Theil des Uferlandes überſchwemmt iſt. — In deen N 
jelbft der bekannte Violinvirtuos Dengremont, unter Mitwirkung der 
Sängerin Fräulein Zerbſt und des Klavierſpielers Harries⸗Wippern aus 
Berlin 5 Konzert, welches ſehr zahlreich beſucht war. 

g. Jutroſchin, 10, Febr. [Vorſchuß⸗Verei 
tungen. Feuer. Qundefperre] Nachdem in de e 
ftattgefundenen Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins 
erſtatteten Rechenſchaftsberichte hatte der genannte Verein im abges 
laufenen Geſchäftsſabre einen Geſammtumſatz von 400092 M. (gegen 
382 824 M. im Vorfabre und 3.9 700 M. im Jahre 1881). In 2295 
Wechſeln wurden 48 254 neue Darlehen und 350 838 M. durch Pros 
longationen gewährt. Der erzielte Zinſengewinn betrug 8915 M. 94 
Pf., wovon nach Abzug der Zinſen für Anleihen, Spareinlagen und 
Guthaben der Mitglieder, Verwaltungskoſten ꝛc. ein Rei 
3456 M 77 Pf. verblieb. Der Reſervefond iſt von 4547 M 83 Pf 
auf 5273 M. 76 Pf. geſtiegen und der Zinsfuß bei neuen Darleben 
von 63 auf 6 Proz., bei Prolongationen von 84 auf 7 Proz. ermäßigt 
worden. — Im benachbarten Städtchen Dubin wurden in Folge Re⸗ 
quifition der königlichen Staatsanwaltſchaft wegen wiſſentlichen 
Meineides vier Perſonen (Ackerbürger Wiebyralski nebſt Sohn, und 
die Ackerbürgerſöhne Cieſtelsti und W. Socynski), verbaftet und nach 
Liſſa ins Gefängniß transportirt. — In voriger Woche brannte in 
Groß Perſchnitz eine der verwittweten Johanna Rudel gehörige Scheune, 
in welcher fi noch 150 Schock Roggen, 30 Schock Weizen, 25 S 
Hafer und 25 Fuder Lupinen befanden, ſowie der im Schäfereivorwerke 
des Dominjums Gontkowitz belegene Schafſtall total nieder Im 
letzteren Falle, deſſen Entſtehungsurſache noch nicht ermittelt iſt. wur⸗ 


den auch gegen 300 Schafe und bedeutende Futtervorräthe ein Raub 


der Flammen. Im erſteren Falle liegt Ruchloſigkeit vor, doch; 
Thäter noch nicht ermittelt. — Nachdem kürzlich in Goftyn * nit 
ae in Untere On 2 tom een Segen e 
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Hundeſperre verhängt worden. Wr liegenden. Oriſchefzen bie 
O Mogilno, 10. Febr. [Theater. Aufgefu 
Leiche. Spark a ſendarlehne.] Geſtern Abend 5 Mrd ent 
bierfelbft im Davidſohn'ſchen Hotel eine Theateraufflbrung zum Besten 
des bier zu errichtenden Kriegerdenkmals von Mitgliedern der Lieder⸗ 
tafel ogilno ſtatt. Der Beſuch, war ein recht reger und die Auf⸗ 
führung recht gelungen. — Vor Kurzem wurde der Viehhirte des bei 
Kwieciſzewo belegenen Gutes Czarnotel vermißt. Das ſeltſame Ge⸗ 
bahren ſeines Hundes, welcher faſt ununterbrochen am Brunnen daſelbſt 
fak, veranlaßte endlich, näher nachuſuchen und wurde dann auch in 


an dieſem Abſchiedsabend auch die ſo blühende Sprache der 
Blüthen ihre Widmung der allgemeinen Sprache einflocht. Und 
in der That hat gerade an dieſem letzten Abende die Künſtlerin 
nochmals ſozuſagen in vollen Akkorden des Sanges und des dra⸗ 
matiſchen Gefühles zu ihrem Auditorium geſprochen und ihre 
erſte bedeutende Wirkung ſtellenweiſe noch überholt, ſo namentlich 
in ihrer erſten großen Arie: „Abſcheulicher! wo eilſt Du hin?“ 
So wäre denn ein in jeder künſtleriſchen Beziehung glänzen⸗ 
des Gaſtſpiel zum Abſchluß gelangt, deſſen Eindrücke, haftbar und 
bleibend die Spuren eines ephemeren Erfolges überdauern dürften. 
Daß die Erfolge nicht auch nach der pekuniären Seite hin greif⸗ 
barere und gewichtigere waren, das verſchuldet zum Theil die 
einem Wechſel und damit erhöhten Anreiz wenig Rechnung 
tragende Zuſammenſtellung des Repertoirs. Dieſes Gaſtſpiel war 
ſeit langen Wochen geplant und feſtgeſtellt und die Aufnahme 
mindeſtens einer Novität wäre ſicherlich gerechtfertigt geweſen, um 
den Beſuch zu heben. Hätte man nicht beiſpielsweiſe die „Eu⸗ 
ryanthe“ oder den „Propheten“ vorführen können? Die Künſtlerin 
hat ſich uns gegenüber ſelbſt in dieſem Sinne ausgeſprochen und 
damit dem Ausdruck verliehen, was ſicherlich Vielen mit uns als 
naheliegend vorgeſchwebt. Bequemer war es allerdings ſo, aber 
anders wäre entſchieden beſſer geweſen; Lohengrin, Troubadour 
und Jüdin hatten ja kurz vorher ſchon oft auf dem Repertoir 
geſtanden und bei aller Zugkraft einer Künſtlerin wie Marianne 
Brandt war doch eine Abnahme der Anziehungskraft einigermaßen 
vorauszuſehen, was der Anreiz einer Novität ſicherlich 5 
hätte. F 


Türkiſches. 


* Des Sultans Frauenwahl wird in einem intereſſanten 
Feuilleton des „N. W. Tgbl.“ folgendermaßen geſchildert: „Es iſt 
meines Wiſſens im weſtlichen Europa nur wenigen, die ſich eingehender 
mit dem Orient, feinen Sitten und Gebräuchen beſckäftigen, bekannt, 
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aus allen Klaſſen 


daß der Sultun gezwungen iſt, viele Frauen, wenn auch gegen feinen 
Willen, zu heirathen, und dennoch iſt dies der Fall, und zwar mins 
deſtens eine in jedem Jahre. Ob er jung oder alt, krank oder geſund 
iſt. das Geſetz des Landes verpflichtet ihn alljährlich zu einer neuen 
Sera: Alljäbrlich wäblt der Sultan in der Geburtsnacht des 

ropheten, welche die Türken Kedir Gegeſſi nennen, ſich eine neue 
Frau. Die urſprüngliche Sitte war, daß in dieſer Nacht Mädchen 
elegenheit finden ſollten, den Sultan zu 
ſehen und von ihm geſehen zu werden; gegenwärtig aber bedarf es 
ſeyr großen Einfluſſes, politiſchen wie finanziellen, daß die Palaſt⸗ 
beamten ein Mädchen wählen, das mit vielen anderen auf die Liſte 
kommt, und die ärmeren Klaſſen ſind damit ſo gut wie ganz aus⸗ 
eſchloſſen. Die Beamten empfangen Beſtechungen und Geſchente von 
tern und Vormündern. und machen ſich jedes Jahr zur Zeit der 
Wahl ein ganz hübſches Vermögen. Gegen den Schluß der Regierung 
des Sultans Abdul Medſchid weigerte ſich dieſer in einer Geburtsnacht 
des Propheten, eine Frau unter jenen auszuwählen, welche ihm vor⸗ 
geſtellt wurden. Er durchbrach den Kreis und wählte ein armes Mäd⸗ 
chen, das unter der Menge Hand und Blumen verkaufte, zum Erſtaunen 
der Anweſenden Beys und Paſchas. Nach dieſem Ereigniß thaten die 
Beamten durch mehrere Jahre gewiſſenhaft ihre Pflicht, indem fie die 
bübſcheſten Mädchen auswählten, ohne ſich um die Stellungen oder 
den Einfluß ihrer Eltern zu kümmern. Jetzt aber gelten die Bes 
ftehungen wieder im vollſten Maße. Die Zahl der kompetenten 
Schönen iſt Hundertundeins, und iſt die Lifte fertig, dann erhalten 
fie Einladungen oder kaiſerliche Befehle, zu erſcheinen, und die Palaſt⸗ 
heamten geben ihre Inſtruktionen, wie fie ſich zu kleiden haben. Das 
Kleid beſteht aus einem langen weißen Leinengewande, nach römiſcher 
Art über die Schultern geworfen; dazu tragen ſie Sandalen an den 
Füßen. Die Toilette kann alſo die Blicke des Sultans nicht beſtechen 
und verwirren Alle Mädchen müſſen ſich gleich kleiden; das Haar 
muß aufgelöſt über die Schultern fallen. Schmuckſachen find unter⸗ 
ſagt. In der Nacht der Zeremonie begiebt ſich der Sultan zu Pferde 
nach der Suleimanieh⸗Moſchee auf der Stambulieite am „Goldenen 
Posch begleitet von allen hohen Palaſtbeamten, Biniitern und 
Paſchas, alle in Gala⸗Uniform, und umgeben von feinen Adſutanten 
in ihren maleriſchen Koſtümen, welche die verſchiedenen Nationalitäten 
repräſentiren, über welche der Sultan als höchſter Gebieter herrſcht. 
Auf einer Eſtrade ſind alle Würdenträger des Staates verſammelt; 
der Klerus der Imans, Mollahs und Havagas nimmt die Ebrenpläße 
ein. Im Zentrum befindet ſich ein Pavillon von ſcharlachrothem Sammt 
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mit Gold geſtickt, mit der „Tourah“, oder dem Monogr . 
tans, welches immer das offigtelle Zeichen der Türkei 8 — 
Ede des Pavillons hängt. Dieſer letztere wird von vier filbernen 
Säulen geſtützt, welche die Seiten offen laſſen. Im Pavillon ſind der 
Scheich⸗ul⸗Islam und der Thronerbe, während rings um die 101 Mädchen 
in einem geſchloſſenen Kreiſe ſtehen, mit dem weißen Leinengewand 
und ein Handtuch haltend, bezüglich deſſen keine Eimſchränkung beſteht 
ſo daß 3 in Farbe, Zeichnung und Qaalität variiren. Nach ein m 
lurzen Gebete näbert ich der Thronerbe dem Souverän und bietet ihm 
knieend zwei Tauben mit der Bitte, ſie dem Allmächtigen zu opfern 
und deſſen Beiſtand anzurufen zur Wahl unter den umſtehenden 
Mädchen, damit die Gewählte ein getreues Weib, eine liebende Mutter 
eine Zierde der Krone und ein Beiſpiel für andere Frauen werde Der 
Sultan nimmt dann ein Meſſer von ſe nem Gürte! und onfert kniend 
die Tauben, die Hilfe des Propheten anrufend. Dann erhebt er 
und wäſcht feine Hände in einer goldenen Schüſſel, die der Scheich. ul⸗ 
Islam bält. Seine Majeſtät hat aber gewöhnlich keine große Eile; 
dieſe Waſchung zu beenden. Im Gegeniheile gebt er dabei außer⸗ 
ordentlich langſam por, indem er die hübſchen Mädchen aufmerkſam 
betrachtet, die den Pap llon umgeben. Die Entſcheidung kann nicht 
leicht fein, da alle Kompetirenden ſehr fhön und anmuthig find, und 
manches kleine Herz mag heftig ſchlagen, während die Rundſchau vor 
fih gebt. Von manchen Kalifen wird erzählt, daß ſie eine ganze 
Stunde lang ihre Hände wuſchen, während andere in wenig Minuten 
ihre Wabl trafen. Für gewöhnlich gilt, daß der Sultan um ſo eher 
mit dem Händewaſchen fertig wird, je jünger er iſt. In Jah en vor⸗ 
geſchritten, iſt er ſchwieriger und läßt ſich Zeit. Hat er feinen Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, dann verläßt er den Pavillon und feht geradenwegs zu 
der Gewählten, aus deren Händen er das Handtuch nimmt und ſich 
abtrodnet. Sofort wird das arme, zitternde Geſchöpf, welches durch 
dieſen Akt die Frau des Höchſten in dieſem Lande geworden, von einem 
balben Dutzend Eonuchen ergriffen, die einen dichten Schleier über fie 
werfen und fie nach einem bereitſtehenden Wagen bringen, deſſen 
gets von dunklem Glaſe find und der nach dem Palafte tagt. Pie 
Nilitärmuſiken ſpielen, die Kanonen donnern, das Volk ſchreit, 
die Zeamten gratuliren Se ner Majeftät zu ſeiner weiſen Wahl und 
bet, un Be — 1 zufrieden 1 Der Schatzmeiſter des 
aſtes Münzen unter die Menge 
Kalif reitet nach dem Serail hund, Er 
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dem Brunnen die Leiche des Vermißten gefunden. Ob bier Selbſt⸗ 
mord, Unglücksfall oder eine Unthat vorliegt, iſt bisher nicht ermittelt 
worden. — Das Kuratorium der e reisſparkaſſe hat in ſeiner 
Sitzung vom 2. d. Mts. beſchloſſen. Wechſel fernerbin nur gegen Ab» 
ſchlagszahlung von mindeſtens 5 Prozent zu prolongiren. 


Celegraphiſche Uachrichten. 
Nom, 11. Febr. Der „Moniteur de Rome“ veröffentlicht 
eine päpftliche Encyklika an den franzöſiſchen Episkopat. Der 
Papſt erinnert darin zunächſt an die Verdienſte der franzöſiſchen 
Nation, welche niemals weder lange noch vollſtändig vom rechten 
Wege abgekommen ſei. Sodann wird konſtatirt, daß die Kirche 
ſtets die neutralen Schulen verdammt habe. Der Papſt fordert 
die Eltern auf, ungeachtet der Schwierigkeiten den Kindern 
religtöſen Unterricht ertheilen zu laſſen; in Bezug auf das Kon⸗ 
!kordat ſagte er, daſſelbe ſei von einer weiſen Politik inſpirirt; 
eine weiſe Politik gebiete auch deſſen Aufrechthaltung. Er be⸗ 
glückwünſcht den Episkopat zu ſeinem Eifer. Niemand werde 
den Biſchöfen Feindſeligkeit gegen die beſtehende Regierung vor⸗ 
werfen können. Die Encyklika ſchließt mit dem Ausdruck der 
Hoffnung, der neue, Frankreich ſoeben gegebene Beweis des päpſt⸗ 
lichen Intereſſes werde die Einigkeit feſter knüpfen, welche für 
Frankreich ſowohl, als für den päpſtlichen Stuhl jederzeit eine 
Quelle zahlreicher und bedeutender Vortheile geweſen ſei. 
Kairo, 11. Febr. Nach einer Meldung des Reuter'ſchen 
Bureaus iſt General Gordon in Berber eingetroffen. 


Velegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 11. Februar, Abends 7 Uhr. 

Abgeordnetenhaus. (Kultusetat.) Tit. 36 bis 
50 des Extra⸗Ordinariums werden nach unerheblicher Debatte 
bewilligt. Bei Tit. 51 (zwei Millionen zur Vermehrung der 
Sammlungen der Königlichen Muſeen) ſprechen ſich Reichens⸗ 
p Pperger (Köln) und Bachem gegen die Bewilligung aus, 
weil dringendere Bedürfniſſe zu befriedigen ſeien und weil dieſe 
Etatspoſt nur Berlin zu Gute komme, alſo den gegenwärtigen 

Zentraliſations⸗Beſtrebungen Vorſchub leiſte. 

Goldſchmidt und der Regierungskommiſſar Schoene 
ſprechen aus materiellen und kulturellen äſthetiſchen Gründen 
für die Bewilligung. 

Der Kultusminiſter widerlegt die Behauptung, daß 
die Provinzen zu Gunſten Berlins benachtheiligt würden, von 
den vielen zur Konſervirung der Alterthümer verwendeten Millio⸗ 
nen erhielte Berlin nichts, bei weitem am meiſten ſei Rheinland 
bedacht; anlangend die Verſorgung der lebenden Kunſt habe 
Berlin ſich ſehr lebhaft zu beklagen, Düſſeldorf, Breslau und 
Königsberg ſeien vortrefflich verſehen, es gebe keinen Staat, 
2 der Kunſt ſolche Dezentraliſation herrſche, wie in 

reußen. 
Windthorſt ſagt, er würde ſich ſchämen, den Wählern 
treten, wenn er ſolche Forderungen bewilligte, 


* 

Konſervativen für die Bewilligung, ebenſo ſpricht, wenn auch 
nicht leichten Herzens, v. Eynern Namens der Nationallibe⸗ 
|  zalen für die Bewilligung. 

Hänel ſpricht gleichfalls für die Bewilligung, Windt⸗ 
horſt nochmals dagegen. 
g In namentlicher Abſtimmung wird die Poſition mit 192 
ü gegen 122 Stimmen bewilligt (dagegen Zentrum, Polen, ein 
Theil der Rechten und einzelne Mitglieder der übrigen Fraktionen). 
Fortſetzung in einer Abendſitzung. 
0 
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* Bon den bei Gebr. Bebre in Hamburg und E. Behre in Mitau 
erſcheinenden „Ausgewählten Werken Iwan Turgenjew's“ liegt 
uns der 12. Band vor. Er enthält eine größere Novelle „Zwei 
Freunde“, zwei kürzere „Jakow Paſſinkow“ und „Eine ſeltſame Ge⸗ 
Gchichte“ ferner eine kleine Erzählung in Tagebuchform „Tagebuch 
eines Ueberflüſſigen“ und einen von dem Vexfaſſer gebaltenen Vortrag 
„Hamlet und Don Quichotte“. In „Zwei Freunde tritt ſo recht das 
eminente Talent Turgenfew's für feine Charakteriſtik der handelnden 
Perſonen und für Detailaus fübrung in den Schilderungen hervor, da⸗ 
„bei jener feine Humor, der die Lektüre feiner Novellen vielfach fo ans 
ziehend macht. Auch die gen Erzählungen find ü beraus anziebend 
und laſſen überall das große Talent des Dichters deutlich erkennen. 
»Von den in der Kößling'ſchen Buchbandlung (Guſtav Wolf) in 
Leipzig erſcheinenden 8 Fragen“ liegen Heft 4 und 5 
vor. Das erftere enthält eine Abhandlung über die Frage „Was 
— mit Elſaß⸗Lothringen werden?““ von M Maaß. Der Ver⸗ 
aſſer ſieht in der Zugehörigkeit von Elſaß⸗Lothringen zum deutſchen 
Reich eine permanente Herausforderung Frankreichs und ſchlägt deß⸗ 
halb vor, ein neutrales autonomes Gebiet daraus zu bilden. In Heft 
5 „Die Ueberfüllung des Juriſtenſtandes“ vertritt ein junger 
Juriſt der Reichslande die Anſicht, das eine Erſchwerung der erſten 
juriſtiſchen Prüfung angezeigt ſei. 


Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 


" Berlin, 10. Febr. [Wochenüberſicht der Reichs 
ank vom 7. Februar.] 


ti va. 
1) Metallbeſtand 1— Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in 0 


arren oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mt. berechnet Mt. 607 745 000 Zun. 5 543 000 
2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 23 215 000 Abn. 1 932 000 
8) do. an Noten and. Banken „ 15 176 000 Abn. 174 000 
4) do. an Wechſeln „ 359 436 000 Abn. 15 525 000 
5) do. an Lombardforderungen „ 42 078 000 Abn. 3 775 000 
6) do. an Effekten 9473 000 Abn. 4976 000 
do. an ſonſtigen Aktiven 118 24 347 000 Abn. 907 000 
a i v a. 

8) das Grundkapital Mk. 120 000 000 unverändert. 

9) der Reſervefonds „ 19 256 000 unverändert. 
10) der Betr. d. umlauf. Noten „ 694,297 000 Abn. 23 441 000 


11) die fonftigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 237 159 000 Zun. 1 329 000 
) die ſonſtigen Paſſtven 403 000 Abn. 43 000 


Luxusausgaben machen, ſolange das Volk 


5 7 

Wien, 10. Febr. Wie die „Preſſe“ meldet, ſind die Verhand⸗ 
lungen wegen der Verlängerung des Handels vertrags 3 wi» 
ſchen Frankreich und Oeſter reich noch nicht abgeſchloſſen. 
Die gegenwärtig noch beſtehende Differenz betreffe die Forderung der 
öſterreichiſchen Regierung, daß der Artikel „Zucker,“ welcher bisher von 
der Meiſtbegünſtigung ausgeſchloſſen war, in dieſelbe einbezogen werde. 
Der Abſchluß des einjährigen proviſoriſchen Vertrags dürfte zweifellos 
in den nächſten Tagen erfolgen. — Demſelben Blatte zufolge wäre 
eine Dividende der öſterreichiſchen Südbahn von 5 Frks. ger 
ſichert. Die Möglichkeit einer um 1 oder 2 Frks. böheren Dividende 
hänge von der noch erforderlichen ziffermäßigen Feſtſtellung der Re⸗ 
konſtruktionskoſten der Puſterthaler Linie ab. — Der Reingewinn der 
Müblen der Ungariſchen Kreditbank pro 1883 beträgt 170 000 Fl., um 
20 000 Fl. weniger als im Jahre 1882, Pi 5 

Wien, 10. Februar. Ausweis der öſterreichiſch⸗ ungariſchen 
Bank vom 7. Febr.“) 


Noten f;; a Herr 354,100,000 Abn. 1,900 000 Fl. 
Metallſchatz in Silber 122,800,000 Zun. 100,000 „ 
do. in Gold .. 69, 300,000 Abn. 2,400,000 „ 
Gold zahlb. Wechſel 10,100,000 Jun. 2.500.000 „ 
Reil 006 ren 134,600,000 Abn. 5,100,000 „ 
SOMDRND ee Er 26,500,000 unverändert 
ypotheken⸗Darlehne 87.900,000 unverändert 
Pfandbriefe in Umlaunff .» » 85,100,000 Zun. 100,000 „ 


) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 31. Januar. 


Vorſchläge unter Berückſichtigung der sub 3 getroffenen Feſtſetzungen 
einzureichen. Das 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin nimmt an 
den Uebungen des VIII. Armeekorps Theil. 2) Das VII. und VIII. 
Armeekorps ſollen große Herbſtübungen: Parade, Korps⸗Manöver gegen 
einen markirten Feind — jedes Armeekorps für ſich — und dreitägige 
Feldmanöver gegeneinander vor Sr. Majeſtät abhalten. Die Armer⸗ 
korps haben aus dem Beurlaubtenſtande ſoviel Mannſchaften einzu⸗ 
berufen, daß die betreffenden Truppentheile mit der in den Friedens⸗ 
Etat vorgejebenen Mannſchaftsſtärke zu den Uebungen abrücken können. 
1 Die übrigen Armeekorps haben die im Abichnitt I des Anhanges 
III der Verordnungen vom 17. Juni 1870 erwähnten Uebungen, jedoch 
mit folgenden Modifikationen, abzuhalten: 5 

Die Regimentsübungen der Infanterie ſind um zwei Tage zu ver⸗ 
kürzen; dafür find die für die Periode a der Diviſtonsübungen vorge⸗ 
ſchriebenen Feld⸗ und Vorpoſtendienſtübungen in gemiſchten Detache⸗ 
ments um zwei Uebungstage zu verlängern, ohne daß dadurch aber 
die zuſtändigen Biwakskompetenzen erhöht werden. 

Bei dem V. und VI. Armeekorps ſind gleichfalls ſämmtliche 
Kavallerie⸗Regimenter, und zwar bei jedem Armeekorps ein Regiment 
zu fünf, die übrigen zu vier Eskadrons, zu Uebungen im Brigade⸗ und 
Diviſtonsverbande und demnächſt zu Uebungen zweier Diviſtonen gegen⸗ 
einander während neun Tagen zuſammenzuziehen, wozu vom dritten 
Uebungstage an auch je eine reitende Batterie des betreffenden Armee⸗ 
korps tritt und vom Beginn der Uebungen der Divifionen gegen⸗ 
einander auch die Kommandeure der betreffenden reitenden Abthei⸗ 
lungen heranzuziehen ſind. Die an dieſen Uebungen betheiligten 
Truppentheile nehmen an den Diviſionsübungen, zu welchen demnach 
nur die fünften Eskadrons von vier Regimentern pro Armeekorps 
heranzuziehen ſind, nicht Theil. By 3 
Bon Ense. Sutbellung von Artillerie an die Brigaden während 


der letzte en ibrer Uebungen iſt allgemein abzuſehen. 


Briefkaſten. 

Hieſiger Leſer. Soviel uns bekannt, exiſtiren nur zwei Polizei⸗ 
Verordnungen, die den Beſuch von Kindern bezw. Schülern in öffent⸗ 
lichen Lokalen betreffen. Nach der Verordnung vom 6. März 1829 iſt 
den Inhabern von Schank⸗ und Krugwirthſchaften unterſagt. Kinder 
unter 14 Jahren zu Verſammlungen in ſoſchen Lokalen ohne Beglei⸗ 
tung der Eltern oder anderer Aufſichtsperſonen zuzulaſſen und denſelben 
Branntwein zu eigenem Genuß zu verabfolgen. Die Verordnung vom 
26. Januar 1843 fol den Verkehr der Schüler von Gymnaſien und 
höheren Lehranſtalten in Wirthshäuſern und Konditoreien beſchränken. 
— Dieſe Verordnungen find in dem Werke: „Amtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der für den Regierungsbezirk Poſen geltenden Landes: Polizei⸗ 
Verordnungen“, das im Jahre 1880 erſchienen iſt, abgedruckt. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Stettiner Waarenbericht. 

Stettin, 9. Febr. Im Waarenhandel machte ſich in dieſer Woche 
in Schweineſchmalz ein lebhaiterer Verkehr bemerkbar, in den übrigen 
Artikeln war das Geſchäft ſtille. Bei der anhaltend milden Witterung 
haben die Verſendungen waſſerwärts nach dem Binnenlande ſchon jetzt 
2 und wird der Abzug in der nächſten Zeit umfangreicher 
werden. 

Fettwagren. Baumöl 


ändert, Lagos 45 M. 
36,50 M. verſt. gef., 
Pipen 40 M., Ceyl 


Lager am 7. Februar d. J. : 37 504 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1883: 18 762 Brls., in 1882: 25620 Brls., in 
1881: 22 072 Brls., in 1880: 6994 Brls., in 1879: 7859 Brls., in 
1878: 4134 Bils. und in 1877: 9056 Brls. 

Der Abzug vom 1. Yan. bis 7. Febr. 8˙8. betrug 18 908 Barrels 

— 2 14 * Barrels in 1883 und 20 828 Barrels in 1882 gleichen 
eitraums. 


Die Lagerbeſtände loko und ſchwimmend waren in: 


1884 1883 
k 8 Barrels 
Stettin am 7. Februar 37 504 37 167 
Bremen „ 2. 861812 777 900 
amburg⸗ 2. 174209 190 385 
ntwerpen » 2. 199454 229 218 
Amiterdam ⸗ 2. * 83 560 62 278 
Rotterdam 2. 57 970 64 278 
Zuſammen 1414609 1361 226 


Kaffee. Die Zufuhr betrug 691 Ztr., vom Tranſito⸗Lager gingen 
2024 Ztr. ab. Die verfloſſene Woche verlief an allen Importplätzen 
rubig und haben Preiſe ſich nicht verändert. An unſerem Platze bes 
zen ſich das Geſchäft auf Deckungen des nöthigſten Bedarfs. Der 

Narkt ſchlließt ruhig, aber feſt. Notirungen: Ceylon Plantagen 90 
bis 105 Pf., Java braun bis fein braun 108 bis 123 Pf., gelb bis 
fein gelb 88 bis 105 Pf., blaß gelb bis blank 83—65 Pf., fein er 
bis He 80—62 Pf., fein Campinos 57 bis 60 Pf. Rio fein 56 bis 
5 15 gut reell 53 bis 55 Pf., ordinär Rio und Santos 45—50 Pf. 
ranſito. 

Reis. Zugeführt wurden uns 1157 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
gingen 303 Zir. ab. Das Geſchäft ſcheint ſich mehr beleben zu wollen 
und find die Preiſe fett. Wir notiren: Kadang und ff. Java Tafel⸗ 
30 — 28,50 M., ff. Japan 21—16,50 M., Patna 17,50 15,50 M., 
Rangoon Tafel: 17—15 M., Rangoon und Arracan 14—13 M., or⸗ 
dinär 12,50 —11 M., Bruchreis 10,50—10 M. tranſ. gefordert. 

Südfrüchte. Roſinen matt, Eleme, neue Vourla 17 M., alte 
16 M. tranſ. gef., Corinthen unverändert, neue 23 M., alte 20 M. tr. 
gef., Mandeln ruhig, ſüße neue Avola 100 M., Puglieſer 97 M., bittere 
neue große 101 M. verſt. gef. g 

ewürze. Pfeffer bleibt feſt, Singapore 70 M. tranſ. bez., 
Malabar 69 M. tr. gef., Piment unverändert, 31 bis 32 M. tranf. 


ef., 
aſſia flores 75 Macis⸗Blüthen 2,30 — 2,50 M., 
2.60 —3,50 M., C 2 Cardamom 850-9 M., 
wiefier 7 2 M., Nelken 95 Pf. und Ingber 77 Pf. gef. Alles verſt 
uder. 


Syrup matter, Kopenhagener 21 M. tr. gef., Ban 2 
al. gef., 


tranſ. gef. 
M. tr. nach 2 


allen Gattungen vom 30. Januar bis 6. Februar 2421 To. verfandt, 
mithin Total⸗Bahnabzug vom 1. Ja Sr 6. 5 631 To. —— 
04 80 per 


e 
Schon oft wurden in Bayern Verſuche gemacht, die einſt fo welt⸗ 
berühmte Nürnberger Taſchenubrenfabrikation wieder einzubürgern, 
bisber jedoch ohne nennenswerthen 3 Seit einiger Zeit aber 
bringt Herr Guſtavr Speckhart, Hof⸗Ubrmacher in Nürnberg 
eine neue, ſebr ſchön ausgeſtattete Taſchen⸗Uhr mit Schlüſſelaufzug in 
den Handel, welche ſich wie wir erfahren, eines ſehr guten Rufes er⸗ 
freut und iſt dieſelbe notoriſch eine billige richtig gehende Uhr. Die 
oben erwähnte Billigkeit iſt nur durch die praktiſche Konſtruktion des 
Gehäuſes erzielt, weshalb auch der Haupttheil der Herſtellungskoſten 
auf ein in jeder Weile brauchbares Zylinderwerk, in 6 Steinen gehend, 
verwandt wird. Dieſe Uhr, die in vielen Staaten patentirt iſt, kommt 
bereits repaſſirt (abgezogen) in den Verkehr, ſo daß dieſelbe von Jeder⸗ 
mann ſofort getragen werden kann. — Wir verweiſen auf das Inſerat 
in heutiger Nummer. 


Ueber die Wirkſamkeit der Apotheker 
W. Voß ſchen Katarrhpillen 


hört man nur Günſtiges und können wir daher nur rathen, dieſelben 
bei Erkrankungen der Athmungsorgane allen anderen Präparaten vor⸗ 
zuziehen, indem die Wirkung eine gan; merkwürdig raſche iſt. Erbält⸗ 
lich a Schachtel M. 1 in Poſ auer's Rothe Apotbeke am 


oſen: 
Markt, Anotbefer Dr. Wachsmann, Hofapotheke und in den Apo⸗ 
theken zu Adelnau. Oſtrowo, Rawitſch, Grabow, Birnbaum, 
gar a an und gig Schachtel 1 

ur dann ächt, wenn auf jeder achtel der Namens 
prakt. Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. W 


Vörſen-Felegramme. 
(Wie derbolt). 
Berlin, den 11. 0 7 0 Agentur.) 
ot. v. 

Oels⸗Gn. E. St.⸗Pr 75 — 74 9u Ruff. zw. Orient. Anl. 57 — 57 — 
alle Sorauer - + 116 60 116 251 „. Bod ⸗Ar dil. 86 25 80 as 
ftpr. Südb. St. Act. 106 80 107 — ». Präm⸗Anl 1866130 30 130 50 

3 2109 25 109 — —5 Provinz ⸗B.⸗A. 119 75 119 75 

Narienbg. Mlowla⸗⸗ 81 —| 81 25 Landwirthſchft. B — — — — 

Kronprinz Rudolf »» 74 90 74 90] Poſn Sprit fabr. B.A 79 75 79 25 

Oeſtr. Silberrente 67 80 67 90 Reichsbank B. A 148 50 148 50 

Ungar 58 Papierr. 73 80 74 10 Deutſche Bank Akt 145 — 145 40 

Neuf a 9 76 — 76 10 ane, ae 25 195 50 

5 Anl. — 1 —— n — ge 
g ee igs⸗Laurabütte 113 —|113 


Dortmund. 
Aufl. 65 Goldrente 100 90100 90 orimund. Ste, Pr. 82 80 62 75 
Nachbörſe. Franzoſen 532 — Kredit 534 — Lombarden 243 50 


Galizier. E.⸗A 125 75 125 7 Ruſſiſche Banknoten 198 — 

Pr. konſol. 49 Anl 102 60 102 60 Ruf. Engl. Anl. 1871 87 10 187 — 

Poſener Pfandbriefe 10! 70 101 80 Poln. 5° „ Pfandbr 61 90 61 90 
oſener Rentenbriefe 101 50 101 50 5 Liquid.⸗Pfdbr. 54 25 54 25 


eſter. Banknoten 168 75 168 75 Oeſter Kredil⸗Akt. 25 54 25 
Defter. Goldrente 84 90 85 40 Staatsb . il⸗Akt — —885 — 
Neale 193 80 3 10 Sombarben 243 50 243 — 

aliener 0 udſt. 

en. 8% Anl. 1550108 78 10 75 Senft. ſawac 


n 


Submiſſion. 
Zur Empfangnahme von Offerten 
auf Lieferung von 
300 Kubikmtr. Rundſteine, 
200 opſſteine, 


IE 
9. Zwangsverſteigerung. Haiti Ei 


„In unferem Handelsfirmenregiſter Im Wege der Zwangsvoll⸗ Er 

2 — unter Nr. 56 eingetragene kong et end „im Grund Buche Platz vor dem Neuen Thor 1a St a a e Ed d 12 t A Be zu Poſen 
1 unde : 8 “ : am Mittwoch, den un onnerſtag, den 

— 18. Februar cr, Vornitans f „Samnel Gabriel Leuy Blatt 101 auf den Namen der a ene 14. Februar 1884, ui 

„im Baubureau des Rathhauſes, gelöſcht worden. 


Wittwe Helene Rieck jetzt ver⸗ von Bremen nach ! 
Uhr 
Slube Nr. 15, anberaumt, woſelbſt! Inowrazlaw, 4. Febr. 1884. Nachmittags 4 Uhr 


ehelichten Theodor Fethke einge = A 
2 Die Bedingungen während der Königl. Amtsgericht. V. tragene Rittergut Klein⸗Laskownica A meri k 2 HGcegenſlände der Beratung: 
Dienfiftunden zur Einſicht ausliegen, ik: be Sen dane des Wabl eines Mitgliedes für die Sparkaſſen⸗Deputation. 


e eee | am 19. April 1884 ineg gls fr die 
auch gegen Emſendung von 60 Pf, 5 7 Wahl eines Mitgliedes für die Verwaltung der Pfandlei lt. 
e dee Beke denen eg dee 10 Uhr, | Norddentsohen, Lioyd. e e dee 

en, den 5. Februar i : 5 vor de 8 „ usrüſtungsſtücken für die 
—. Wealbrat. de 8 Öerichtöitee verfleigert werden, es Burn — Feuerwehr. 9 iſche 
Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


6 9 e 
Bekanntmachung. F. Mattieldtt Sitzung BR 


N 


Saufende Nummer 40. Das Grundſtück ist mit 1573,56 Thlr. „Bewilligung der Mehrausgaben bei Titel VI. Nr. 4 des Küm⸗ 


Dee — ufer 4 
Konkursverfahren. 2. Bringioal: Reinertrag und einer Fläche von N merew&taiß pro 1883/84. 


In dem Konkursverfahren über Julius Levy. 430,30, 24 ha zur Grundſteuer, mit . nenen für die Berathung der Krankenverſicherungs⸗ 
n 5 


ögen des Brauereibeſitzers“ 3. Birma, welche der Prokuriſt. 798 M. Nutzungswerth zur Ges 
1 ii . zeichnet: bäudeſteuer veranlagt. Solbstbefleokung I Onanie! 6. General⸗Debatte über den Etat pro, 1884/85, 
Böhmifches Brauhaus Ed. Schür⸗ p. pa. Michael Levy, Auszug aus der Steuerrolle be- und geheimen Ausſchweifun⸗ 7. Feſtſtellung des Etats für die Stadtſchulden⸗Verwaltung pro 
mann — zu Jerzyce iſt zur Ab⸗ j glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ gen iſt das berühmte Werk: 1884/85. s 
nahme der Schiußrechnung des S8. Warszawski, lattes, etwaige Abſchätzungen und r Retau s Selbetbewahran 8. Feſiſtellung des Etats für die offene Armenpflege pro 1884/85. 


A. Deutscher. andere das Grundſtück betreffende 9. 90 des Etats für die Krankenhaus⸗ Verwaltung pro 


Verwalters, zur Erhebung von Ein 


un egen das Schlußver⸗ ; . Nachweiſungen, ſowie beſondere ren Br 3 
nr . 9 Raubedingungen können in der [ SO. Auflage. Die 27 Abbılo. 1. Ven gelung des Gtats für die Hospital, Verwaltung pro 1884/85, 
erckſichtigenden Forderungen und Inowrazlaw. Gerichtsſchreiberei II. eingeſehen . Preis 3 Mark. Leſe es Jeder 11. Feſtſtelluua des Etats für die Waiſenpflege pro 1834/85. 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 5. Firmen⸗ oder Geſellſchafts⸗ werden. der an den ſchrecklichen ene 12. Feſtſtellung des Etats für die Luiſenſtiftung pro 1884/85. 
über die nicht verwerthbaren Ver⸗ Regiſter: Alle Realberechtigten werden auf: gen dieſes Laſters leidet, ſeine 13. Feſtſtellung des Etats für das Realgymnaſſum pro 1884/85. 
mögensſtücke der Schlußtermin auf Die Firma Michael Levy gefordert, die nicht von ſelbſt auf aufrichtigen Belehrungen ret⸗ 14. Feitftellung des Etats für die Mittelſchule pro 1884/85. 

1 5 M 5 iſt eingetragen unter Ne. 362 [den Erſteher übergehenden An⸗ ten jährlich Tauſende vom 15. Feſtſtellung des Etats für die Bürgerſchule pro 1884/85. 

den 4 ar des Firmen⸗Regiſters. ſprüche, deren Vorhandenſein oder ſicheren Tode. Zu beziehen 16, Feſtſtellung des Etats für die 1. Stadtſchule pro 1884/85. 


1884, 
ö 


Vormittags 11 / Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Abth. IV. hierſelbſt beſtimmt. 

Poſen, den 11. Februar 1884. 


Prokuriſt: Betrag aus dem Grundbuche zur f durch das Verlags, Magazin (A. F. 17. Feſſſtellung des Etats für die II. Stadtſchule pro 1884/85. 
Buchbalter Sally War⸗ Zeit der Eintragung des Verſteige⸗ Bierey)in Zeipzig, ſowie durch jede 18. Fefitellung des Etats für die III. Stadtſchule pro 1884/85. 
ſzawski ein Inowrazlaw, Buch, rungsvermerks nicht hervorging Buchhandlung. In Poſen vor⸗ 19. —.——— des Etats für die IV. Stadtſchule pro 1884/85. 
balter Alfred Deutſcher in insbeſondere derartige Forderungen räthig in der Buchhandlung Feſtſtellung des Etats für die V. Stadtſchule pro 1884/85. 
Ingwrazlaw, welche nur ge⸗ von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ von A. Spiro und bei 21. Feſtſtellung des Etats für das Turnweſen pro 1884/5. 


Brunk, meinſchaftlich die Firma zu den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ A. Berger, St. Martin 57. 22. 8 5 des Etats für die Marſtall⸗Verwaltung pro 188485. 
Gerichts ſchreiber des Königlichen zeichnen und zu vertreten be⸗ſtens im Verſteigerungstermin vor mr. 2 ññ 23 eititellung des Etats für die Hundeſteuer⸗Verwaltung pro 1884/85, 
mtsgerichts. rechtigt ſind. der Aufforderung zur Abgabe von 24. Feſiſtellung des Theater⸗Etats pro 1884/85. 
FFF rr de Garant vo 188485. 
. ingetragen zufolge Ver- betreibende Gläubiger widerſpricht, N . Feſtſtellung de a r die Gasanſtalt pro 5 
Ueber das Vermögen des Han⸗ fügung vom 4. Februar 1884 dem Gerichte glaubhaft zu machen, eachtenswer th! 27. Feſtſtellung des Etats für die Waſſerwerke pro 1884/85, 
delsmannes Seelig Graetz aus Ro⸗ am 5. Februar 1884. ſwidrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ PILEPSIE 28. Jeſtſtellung des Etats für die Sparkaſſe pro 1884/85. 
3 Akten über das Prokuren⸗Regiſterſſteklung des geringſten Gebots nicht 29. Feſtſtellung des E ats für die Pfandleih⸗Kaſſe pro 1884/85. 


aſen wird heute am 8. Februar 


804, Mittags 12 Uhr, das Kon⸗ KR AMPF- 30. Feſtſtellung des Etats für die Kämmerei⸗Verwaltung pro 1884/85. 


Sect. I Nr. 5. berückſichtigt werden u. bei Verthei⸗ 
b 5 31. Perſönliche Angelegenheiten. 


Inowrazlaw, den 4. Februar 1884. lung des Kaufgeldes gegen die be: 


kursverfahren eröffnet. e- : . ET 
Der Kaufmann Iſaae Jaſtrow Königl. Amtsgericht. V. rückſichtigten Anſprüche im Range 

hier wird zum Konkursverwalter unigl. Amtsgericht. V. 8 Felde bon NERVEN- Bekauntma ung. 

ernannt. i \ 5 dem d Erweit der N N 
Konkursforderungen find bis zum Bekanntmachung. Dan er ee: a LEIDEND EB (ion Banderas jo die Bauftelle Nd. Nin Elgg K. Des Jehan. 

5. März 1884 geln — daten iber iſt — Gerste nung J N: a 15 ee Be Fra: Hilfe| ungsplans am 

i i lden. olgendes eingetragen worden: in- durch meine Me 0. onorar 

. wd pur Bercluffn ung über f. Laufende Nummer 50. ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ erst nach sichtbaren Erfolgen Mittwoch, den 27. Februar d. J., 


2. Prinzipal: führen, widrigenfalls nach erfolgtem Briefliche Behandlung. Hunderte Vormittags 9 Uhr 
Julius Levy. Zuschten das Saufgeld in Stang Sehelle öffentlich im Wege des Meiſtgebors im Zi er Nr. 11 des bi 
Firma, welche der Poti del Grunde ut 3 Prof. Dr. Albert. Rathhauſes verkauft werben. > st: 8 
zeichnet: thei i i Für die besonderen Erfolge durch]. Die näheren Verkaufsbediggungen und Pläne liegen im Bauburegu 
a .I. Das Urtheil über die Ertheilung F. 0 
Salz⸗Debit-Comptoirſdes Zuſchlages wird = ge ge . — i . zur Einſicht aus, woſelbſt erſtere auch unentgelt⸗ 
5 N schaft mit der grossen goldenen . 
p. pa. Levy und Theil am 21. April 1884, Medaille ire olassoansgezelohnet.| Glogau, den 8. Februar 1884. 
eee d de g e e 
. -ſan Gerichtsſtelle verkündet werden. 
2 Wongrowitz, 6. Febr. 1 5 Sonnabend, . ern 


die Wahl eines anderen Verwalters, 
Km ‚über die Beſtellung eines 

läubi . und eintreten⸗ 
den Falls 1 
Konkursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände und zur Prüfung der ange⸗ 
8 Forderungen auf 


meldeten \ 
den 7. März 1884, 
Vormittags 10 Uhr, 


8. 


er die in § 120 der 


vor dem unterzeichneten Gerichte scher. t . 1884. Diejenigen Herren Beſitzer, 2 
a t : 1 I di Ab t b „ 5 Shi N + 3 . 
Far a Pa 5 4. 33 Königl. Amtsgericht. Nene Sasa zu a Er 5 2 van a ie nen 
nzeigepflicht bis 1. Mär 5 : 5 Mein erkaufen, oder gegen N etz rücher Kühe ne 
k . 1884, 5. = od Üſchafts⸗ 3 7 Sn ; x 
Bonny, ernten, Realer; 8 2 ein Colonial 2 Waaren- und andere Objekte, ſtädtiſche oder 2 K den Kälbern 
Gerihtöfcweiber Saideh ben Compioie zes Deſtillations⸗Geſchäft daa. on bertauſchen, auer oocı um dena 


J. Klakow, Bichlieferant, 
Von der Zuckerfabrik Koſten haben wir 


Stück Zugochſen, Pa. bairiſcher 


des Königlichen Amtsgerichts und Theilnehmer ift einge: will ich vom 1. April er. ab ver⸗ wollen ſich mit vollſtem Ver 
trauen an mich wenden und mir 


tragen unter Nr. 23 des ten. 5 
Bekanntmachung. F 20 Mile Mart eaſorderlich 3 e ee 
N beite egulirung der . Prokuriſten: 15 1884. zugehen laſſen. 
lite ee Buchhalter Sally War: eee e Ich habe viele zahlungs fähige 
Kaſernement bei Bartholdshof, ver⸗ ſzawski in Inowraczaw . . . Käufer, ſowie reelle Tauſch⸗ 


ini auf — 1 5 N. 3 . Eine Dampfmühle objekte in i t, oder auch ohne Qualität, 12—14 Cr. ſchwer, BE 
bt auf 5 n 18. d. M orm N mit 4 Mablgängen und Walzen⸗ Zuzahlung. an Hand, 6 Stück ſchleſiſche Zugochſen 


eht auf den M., Bormits gemeinſchaftlich die Firma zu f 
ags 10 Uhr ein Termin im Bureau üblen, verbunden mit Mehlband⸗ und ſichere ſtrengſte Diskretion übernommen und ftellen dieſelben zum Verkauf. Die Ochſen haben nur 
ung und Viebmaſfung in einer leb⸗ und reellſte Bedienung zu. — während der letzten Saiſon in Koſten gearbeitet. Abnahme nach W 


zeichnen und zu vertreten 

der unterzeichneten Verwaltung, berechtigt ſind. 

Kanonenplatz 2 an, woſelbſt auch die 7. Zeit: haften Provinzialſtadt mit Eiſen⸗ Auf Wunſch bin ich zur Aufgabe 
feinſter Referenzen gern bereit. 


Bedingungen ze. einzufeben find. Eingetragen zufolge Ver bahnverbindung, zu verkaufen. 
Abſchriften der letzteren werden gegen fügung vom 4. Februar 1884] Meldungen nimmt die Expedition Mori 2 Oh askel 
in Poſe 


Einſendung von 1.30 M. abgegeben. am 5. Februar 1884. dieſer Zeitung unter Chiffre B. ent⸗ 
Poſen, den 3. Februar 1884. Akten Über das Prokuren⸗Regiſter ie 8 a u, 
Mihlenitr. 26, part. 
Hotel⸗Verkauf! — Sanaeinä, — 
Krankheitsbalber ift ein in einer womöglich mit Ausſpann ung zu 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung Sect. I. Nr. 5 
Provinzialſtadt Poſen's am Markte kaufen oder pachten geſucht. Offert. 


notorazlaio, den 5. Februar 1884. 
Bekanntmachung. Königl. Amtsgericht. V. 
3 * nun en —:: TE TETTTE 
ationen 31,3 bis 33,2 der Sten⸗ F. H. poftl. Pinne. 5 ; 
ſchewo⸗Koſtener Provinzial. Chaufiee, Bekanntmachung. bunden zul Beſillatton und’ Ag. E en ne- Poien, 
d. i. innerbalb der beiden Feld⸗ In unferem Handelsſirmenregiſter ſchank, mit vollſtäͤndig gut erhaltenem Pferde⸗Verkauf 
marten Bedlewo und Pietrowo in die unter Nr. 156 eingetragene Inoentarium ſofork zu verkaufen. x 
ſollen am es J hn« Näbere Auskunft eriheilt Herr Am 14. Februar er., Vor⸗ 
Freitag, den 22. d. Mts., . acobsol 5 M. Hamburger, mittags 9 Uhr, werden auf 
10 Uhr Vormittags ide Sextügung vom =. ez dem Gutshofe in Boguſchi 
an Ort 3 fentlig mei: wg 5. Februar 1884 gelöscht Ill Firma Zach. Hamburger 110 — 
Ba auf dem Stamme verkauft juoturazlato, 5. Febr. 1884. Söhne, Poſen. 
5 Bertaufsbrbingungen „fönnen Königl. Amtsgericht. V. 
vor immer des Un 
kergeichngten, fl. Niterſtrage Nr. 6 Bekanntmachung Gulspacht gesuch 
eee e 9 . 11 A = mit einem Uebernahme⸗Kapital 
und Reiche in Stenſchewo einge: Nr. 677 a 03 ar. von 30—40,000 Me 


der Käufer bis Ende Februar. Anmeldungen erbitten direkt an uns, 
ebenſo nehmen wir weitere Beſtellungen auf Vieh entgegen. 


Gebr. Meyerstein, 


Gotha, Thüringen. 


N 
il 


W400 


rr 


fegt ktanspottable verlegbate eiſerne Leld⸗Hahuen 
* 3 vi d 2 8 — 

e Grobenenungen bet Terfmouten, Mlfen ie x 
ausgemuſterte, noch brauch- und für Wirtbſchaftsgehöfte empfeblen und halten mit allen Sorten 


bare Arbeitspferde meiſt⸗ Transport⸗Wagen vorräthig 
b N Gebrüder Lesser in Posen, 


bietend verkauft. 
ft Kleine Ritterſtraßſe Nr. 4. 


e Seen Das Wirthſchaftsamt. Eisen-Constructionen 


feben werben. 03476, 03482, 03483, 03484, 03485, | Off Dom. Kleszozewo bei ſur Stall, und alle anderen Gebäude liefern unter Garantie, Anichläge 
Poſen, den 7. Februar 1884. 603478 Rudolf Moſſe, Breslau erbeten. Kriewen hat 12 Bairifchelund ſtatiſtiſche Berechnungen gratis außerdem offeriren Dreſchmaſchinen 
Nambonillet⸗ 


x ö ROTER z und Noftwerke in jeder beliebigen Größe. I d Hafer⸗ 
Der Wegebau ⸗Inſpektor Ochſen, vierjahrig, zu ver⸗ Sneſſcen, Pai Mischler für Hand: und Kraftbetre. Milben. 


Mittheilung wünſcht das unter 
zeichnete Amtsgericht ad IV. F. 47. 


J. Maſcherek. reichen, den 9, Bebrun 188 S kaufen, vorjähriger Import. ſchneidemaſchinen, Ackerwalzen, Eultivat d 4 ſchaarige 
Bekanntmachung Komiglicheo Meeder. „Stammheerde nt DDr ve ins om e unn bee. ann Oi, 
ea ̃— . ̃]Ü— 'C; 2 3 8 fl aut, a 2. : um artguß⸗ 
Die auf die Führung der Handels⸗, Freiwillige Czay cze bei Wiſſek. dum 1 e e Tichiendorf bei © — 9 


Gienoſſenſchafts⸗ und Mufter⸗Regifter Verſteigerung. Die diesjährige Auktion 


ſich beziehende, am 29. Dezember Ir 

1883 erfolgte Bekanntmachung wird def Bahn en ER — über 60—70 Vollblutböcke 

bahin eraänt, de vom screen Vormittags 10 Une, auf den findet am 18. Marz, Mit 
an Stelle des Gerichtsſchreiber⸗ Gutsbofe zu Dalki bei Gneſen tags 1 Uhr ſtatt. 


Gehülfen Hammer der Gerichts⸗ > 
Sekretär Wilke tritt. 150 Stück Fetthammel Wagen zur Abholung ſtehen bei 


in dieſem Fache in in⸗ 


gie jet feen e enen neu af Erſte und alleinige 
Ausgabe meines Cataloges für 1884 Wiener Eiſen⸗Möbel⸗Fabrik 
Paul Hiller, Breslau, Vorwerkſtr. 25, 


enthält viel intereſſante praktiſche 
Artikel. Verſende denſelben gratis 
und franco gegen Beifügung von 


Oſtrowo, den 6. Februar 1884. meiſtbietend verſteigern. Beſtellung auf den Bahnhöfen 20 Pf., den kleinen gegen 10 empf., w. früher Zwanziger, Hohleiſen⸗Möbel, als: Betten mit und 
Königl. Amtsgericht. Schröder, Weigenböbe und Krojanke bereit. für Frankatur im Couvert. 2 ohne Netz, Waſch⸗ und Garderobenſtänder, Blumentiſche, Schauielſtühle, 


Graf v. d. Goltz. BB. Kroening, Magdeburg. Etagèren, Salon⸗ und Garten⸗Möbel ze. 


U 
gez. Poros. Gerichtsvollzieher. 


Poſen⸗Creuburger Eiſenbahn. 


27. Septemb 
Nachdem der Vertrag vom | = 1883, betreffend den 


Uebergang des Poſen⸗Creuzburger Eifenbabn:Internehbmen? auf den 


8 97 
Aran 1 
Staat, durch das Geſetz vom 24. Januar 1884, betreffend den weiteren 


„ 
Stadteiſenbahnſtation Alkxanderplatz 
Erwerb von Privateiſenbahnen für den Staat (Geſ.⸗S. S. 11 ff.), die 


Berlin 
45 „e Eröffnung den 15. Mai 1884. 
e 
— — Be dene nen Bi en beine a 805 8 Leitung des Hotels übernimmt der bisberige Direktor vom 


Talons Hotel du Nord in Köln, Herr Heinrich Welſch. Es wird gebeten, 
vom 1. März 1334 ab 


wegen Anſtellung des Hotelperſonals ſich an Herrn Welſch, Berlin, 
gegen Empfangnahme der vertragsmäßigen Abfindung entweder bei 


Friedrichſtraße 74 zu wenden. 

Anſerer Hauptkaſſe in Breslau, bei der Hauptkaſſe der Poſen⸗Creuzburger 

Eiſenbahn in Poſen oder bei der Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe in 

Berlin (Leipziger Platz 17) einzureichen. 

Es werden vertragsmäßig gewährt: 2 

a. für je drei Stamm⸗Aktien & 300 M. eine Staatsſchuldver⸗ 

ſchreibung der 4 prozentigen conſolidirten Anleihe zum Nenn⸗ 
werthe von 300 M. mit Zinsſcheinen für die Zeit vom 

1. Juli 1884 ab laufend; : 

„ für je eine Prioritäs⸗Stamm⸗Aktie & 600 M. Staatsſchuld⸗ 
verſchreibungen der 4prozentigen conſolidirten Anleihe zum 
Nennwerthe von je 600 M. mit Zinsſcheinen für die Zeit 
vom 1. Januar 1884 ab laufend. 

Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000, 500, 300 
und 20 M. ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung von 
Apointö beftimmter Höhe werden, ſoweit es möglich iſt, berückſichtigt 
werden. 

Die Staats⸗Regierung iſt bis auf Weiteres, jedoch nicht vor 
dem 1 Juli 1884, bereit, auch eine nicht durch drei theilbare Anzahl 
von Stumm⸗Aktien zu convertiren und zwar mit der Maßgabe, daß, 

ofern die Anzahl der eingereichten Stücke der vorbezeichneten Ver⸗ 
ältnißzabl nicht entſpricht, die Ausgleichung des in Staatsſchuldver⸗ 
schreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchußbetrages durch Baarzablung 
bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere darſtellbare Betrag in 

Staats ſſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der baar zu zahlende 

Betrag nach dem um ein Prozent verminderten Kurſe, welcher für 

Staats ſchuldverſchreibungen der 4prozentigen conſolidirten Anleihe vor 

dem Tage des Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden 

int, berechnet wird. Der in Stagtsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare 

Nominalbetrag, welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in 

. iſt, wird vom 1. Juli 1884 ab mit 4 Prozent 

verzinſt. ö a 2 

2 Die Friſt, innerhalb welcher die Aktien einzureichen find, wird in 


September 5 
Gemäßheit des 5 4 des Vertrages vom Ferne 1883 auf ein 


Jabr, alſo bis zum 28. Februar 1885 l(einſchließlich) mit der Maßgabe 
ſeſtgeſetzt, daß die Inhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſen⸗ 
tirten Aktien den Anſpruch auf Gewäbrung von Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen verlieren. Eine Verlängerung dieſer Umtauſchfriſt 
iſt mit Rückſicht auf die ee der gleichzeitig mit dem 
Umtanſch der Aktien einzuleitenden Liquidation der Geſellſchaft 
ansgeſchloſſen. 5 2 . £ 

Bei den Kaſſen in Poſen und Berlin können die den Aktien 
entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen 2c. nicht Zug um Zug, ſondern 
erſt einige Tage nach der Einlieferung der Aktien gegen Wiederablieferung 
der zu ertheilenden Interims quittung ausgehändigt werden. 


‚Goldene Medaille Amsterdam 1883. 


Blooker's holländ. Cacao 


- istüberall vorrathig.;Fabtik Amslerdam. 


C. W. Hempel, 
Weinhandlung in Grünberg i. Schl., 


empfiehlt ſchönſte Weiß, Roth⸗ und Süß weine 
ſchon von 70 Pf. pr. Liter an. 

Fremdweine aller Sorten zu civilſten Preiſen, auch 
Fruchtſäfte, Backobſt und eingemachte Früchte. 
Spezielle Preisliſten auf Verlangen. 

Probeſendungen von 10 Litern in Gebinden oder 
10 Fl. in Kiſten an gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Reellſte Bedienung! 


Feuer⸗ und diebesſichere 
Kaſſenſchränke und Caſſetten, 
letztere auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal⸗ 
waagen empfiehlt die Eiſen⸗ 
handlung von 


A. Murau, 


Schuhmacherſtr. 17. 
M. Roesner’s 


— 


— 


Vorzügliches 


Zur prompten Abwickelung dieſes Geſchäfts erſuchen wir um Grätzer Bier 
Beachtung folgender Formalitäten: RL ö 
Js S e e f e e e Se. „ Giguntene Handlung, 
te und Ta TTT 
e i 1884 a5 Direkt an eine ber . Friedrichsſtraße Nr. 1, tom 


vis-A-vis dem Oberlandes: Gericht, 


O bſtbäume, fiblt wegen Aufgabe des 


emp 
ſehr ſtarke, ſchöne Exemplare, Geſchäfts nachſtehend verzeichnete 
Cigarren zum Selbſtkoſteupreis: 
W Qualit. 


bezeichneten auptkaſſen — nicht aber unter der Adreſſe der 
Direktionen — frankirt einzuſenden. \ 

Die Abſtempelung der Aktien behufs Zutheilung der Staatsſchuld. a 
verſchreibungen erfolgt auf Grund von Anmeldeſcheinen, welche vom in allen Sorten offerirt das 
27. Februar c. ab bei einer der gedachten Hauptkaſſen zu beziehen Dom. Sola Q bei 9 ofen; ſehr 

* ’ 


und nach der auf den Scheinen gegebenen Anweiſung entſprechend aus⸗ ü . N x . 8-00 
zufüllen find, : l ſtarke Süßkirfhen in dieſem Elfriede leicht do. 100 St. M. 7—50 
Nach erfolgter Prüfung der Aktien und der Anmeldeſcheine mit Jahre für nur 0,50 Mark Rhea mittel kl. Format 
den darauf befindlichen Nummernverzeichniſſen, findet die Zutheilung Hahrk für u 5 Mark 100 St. M. 700 
der Konſols und die eventuell zu leiſtende Baarzahlung gegen pro Stück. Auch find größere Rheingold mittel 100 St. M. 6—50 
Quittung flatt. £ Poſten Hoch ſtämme an La Psiche leicht ange⸗ 
Die auswärtigen Präſentanten haben anzugeben, unter welcher nehm 100 St. 5-50 


Werthdeklaration die Staatsſchuldverſchreibungen aufgegeben werden i u. ſ w. 
ſollen, widrigenfalls volle Wertbangabe erfolgen müßte. a 125 5 Ahorn, Eſchen 0 
Anmeldeſcheine, ſowie Quittungen in anderer Form können abzugeben. 


nicht augenommen werden. A. Fehlan. 


Breslau, den 8. Februar 
Sehr ſchönen 


Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. la. Nepfelwein 


* reinſter Qualität, à Liter 25 Pf., 


La Bouquet kräftig 
100 St. 


La Iris hochfein 100 St. 
La Estio fl. Format 
100 St 


La Flora ftarf 100 St. 
Nederland. kräftig 
100 St. 


Scat media regalia 
t 


ze „ 3 8 ws se 
8 


558 Deutsches Relchs-Patent No. 5 22 ver, Heft ue 15 23.0, age vor „10, AS 
3 3 ge Einſendung etrages 100 8 4 

mE | 5 S reſp. Nachnahme verſendet 0 St. . —00 

S ae 2 H. Schneider Ardia med. regalia 
18 — a 2 8. > . 100 St. 4—50 
Bar — sag en, | 38 Grünberg in Schlefien. . Industrie leicht 100 St. M. 4—20 
"== | Patentirt in Oesterreioh und Dänemark. | 5 25 Waggon SR Jaya 100 St. 2—80 

— ( —— ET Tg a U apier 
Chauſſirungs⸗Steine 1% ln er mo 


ſind zwiſchen Pleſchen und Poſen 
an der Poſen Creuzburger Bahn: 
linie preiswerth abzugeben. 

Zu erfragen unter H. J. poſtlag. 
Pleſchen. a 


zu Hufe nicht GE 


Tage lang, ohne etwas dagegen 
zu thun, denn Viele bezablen 
leider einen vernachläſſigten 
Huſten mit dem Leben. Das 
nun ſeit 23 Jahren wirkſamſie 
Haferket, gegen Huſten, 
eiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ 
mung, überhaupt gegen alle 
Beſchwerden der Atbmungs⸗ 
orgene, iſt der L. W. Eger's⸗ 
ſche Feuchelhonig, von dem 
jede Faſche zum Zeichen der 
Echtheit Siegel, Namenszug 
und die im Glaſe eingebrannte 
Firma von L. W. Egers in 
Breslau trägt. Derſelbe iſt 
in Poſen bei S. Alexander, 
St. Martinſtr. 62; in Gneſen 
bei Rudolph Kietzmann; in 
Liſſa bei S. G. Schubert; 
in Schmiegel bei Oskar 
Bothe nur allein zu haben. 


Original Laacke s Patent-Wiesen-&Moos-Retten-Kgge, 


nicht zu verwechſeln mit den Nachahmungen, 
iſt ein unentbehrliches Culturgeräth für den Wieſen dau; dieſelbe 
it aus Schmiedeeiſen, Stahl und Hartguß hergeſtellt, iſt elaſtiſch 
und unzerbrechlich; ſie öffnet den Boden, reibt den Dünger ein, 
ſärkt die Grasnarbe, beſeitigt Moos und Flechten und ſteigert 
den Ertrag ſtaunenerregend. 2 
Preise franoo jeder Bahnstation der Provinz Posen: 
Nr. 1 für 1 Zugthier, 33 Glieder Mark 70. —. 
V 
einfabrifationd- und Verkauf 
A WANdN ER, Maschinenfabrik 


SER” Prospecte gratis und franco. 


cee 
Stets frisch gebrannten 
Dampf. aflee 


olange) 
von 1—2 
sowie auch 


rohen Gaflee 


von 80 Pf. an empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 


Ark, 


NB. Nachahmer der Bggen werden strafrechtlich verfolgt. 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 
TER eee 
Champion⸗Karkoffel 
3000 Ctr. à 2,50 Mark 
frei Bahn Güldenhof verkauft 

Dom. Rucewo. 


Kieferpflanzen, 
einjährige, verkauft die Forſt⸗ 
verwaltung Stenſchewo (Poſt) 
für 1 M. pro Mille inel. 
Ausheben. 


Für Mütter und Hausfrauen! 


* ) * 

Weibezahn's präp. Hafermehl 
preisgekrönt auf 7 Ausſtellungen, zuletzt Weltausſtellung 
Amſterdam 1883. 

Beſtes Fabrikat der im Handel befindlichen 


Kinder⸗ Nahrungsmittel. 


Seit Jahren bewährt, findet daſſelbe ärztlicherſeits immer 
mehr Anerkennung. Außerdem iſt es ein leicht verdaulichen und 
wohlſchmeckendes Nähr⸗ und Stärkungsmittel für Kranke, Gene⸗ 
ſende, alte und ſchwache Perſonen, ſowie eine beliebte Saeiſe für 
den Familientiſch. Pfd.⸗Pag. 50 Pfg. In Poſen echt zu haben 
bei Oswald Schäpe; L. Eckart, St. Martin 14. 


BETEN EN RETTET RE A 


I., Ulmer Dombau-Loofe, 

4 1 Febr. 84, Geldgew. 
75 000 M. x. baar ohne Abzug. 
Nur Orig.⸗Looſe verf. incl. feo. Zu⸗ 
ſend. von Loos u. amtl. Gew. ⸗L 
geg. Einf. v. M. 4 * 10 St. 3 


D. Hauptkoll. A. J. Pottgiosser, Köln. 


Deſtillir⸗ Apparat, 
Blaſe ca. 650 Liter haltend, ſofort 
billig zu verkaufen. Dit. Ero. d. Ztg. 

zahle für jedes F⸗Loos 
31 Mark We dr. Hotter 
durch Poſt⸗Auftrag. 
Kroch, Breslau, Roßmarkt 13. 
Preuß. Looſe I. Kl. kauft per + mit 
M. 30. D. Lewin, Berlin C., 


Jur bevorstehenden Konfirmation 
empfehle ich meine patentirten 


Nürnberger Sackuhren 


als eine Uhr für Jedermann in 
ff. Vernickelung & Mk. 12.—, 
in hochfeiner Vergoldun 
u 3 ARE z ag 1 r 
chtigen Gang. — Zeugniſſe zu 
Dienſten. Reellſte Bedienung. Ver⸗ 
ſandt gegen Nachnahme. 


Gustav Speckhart Nürnberg, 


ofuhrmacher. 


Tokayer 


vans 
dauerbr. 16. Zuſendung per 
Auftrag oder Note: vn 


Geſucht 


der proviſionsweiſe Verkauf diverſer, 
beſonders in das Getreide, und Mehl⸗ 
fach ſchlagender Artikel für die Pro⸗ 
age ter S. 3 pofll 
erten unter 8. oſtlagernd 
Wittenberg a. / E. ehe * 
Breslauerſtr. 40, II. Et., 
elegante Damen⸗Maslen ;. — 


: Ball⸗ und Geſell⸗ 
Kinderwein ſchaftskleider, 


für Kinder und Reconva⸗ſhöchſt geschmackvoll arrangirt nach 


lescenten, die / Literflaſche ee ieee * 5 
zu 1 M. und 1 M. 50, ſchaft unentbehrlich das Einſenden 


ſowie alle Sorten Ober⸗ fing auffisenben, Zaille und Ahe 
Ungarweine von 1,50 bis dem Stoffe nach ion von 4 Ni. 
6 Mark die Literflaſche — 50 Pf. ab. Garantie beſten Sigens. 


ſowie ältere Weine auff B. Wegner 1 
Gaſioreks empfiehlt die Poſen, Gr. Gerberſtr. 57. 


Weingroßhandlung Nähmaschinen aller Systeme 


reparirt unter reeller Garantie 

A. Pfitzner, ©. su, f 
Poſen, Markt Nr. 6. a ana — 

15,000 Mark, 

Düngergyps Lonotbet gang 5 Kreis Mogilno, 
aus hieſigem Bergwerk, laut Posener Beitung 8 * 
u keiſtalliniſch Dani SEE EEE 
reinen nischen Gyps 4 
enthaltend, dürfte in ſo guter EHEIME 5 
Qualität jonf nicht in den Handel ERANKREITEN 
men. 

Get. Aufträge werden prompt 
von Borräilen IR in bedeuterbfem 
Maße Fürforge getroffen und können —.— Nu 
alle eingebenden Ordres ſchnellſtens Berufsstörung. Ebenso die bösar- 
erledigt werden. — Folgen geheimer Jugend- 

s 


Michael Levy g den (Onanie), Nervenzerrf 


Inowrazlaw und Impotenz. Grösste Discretion. 


Bitte um ausführlichen Kranken- 
5000 


bericht 
Petrol.⸗Gebinde Prima⸗ 


Dr. Bella, 
Steinkohlentheer 


Mitglied gelehrt. Gesellschaften 
bei großen Poſten und Abnahme 


U. 8. W. 
von Eiſenbahn⸗Wagenladungen frei 6, Fade 1 9288 


Poſen billigſt. Adreſſen unter c 
J. Uu. 2089 an Rudolf Moſſe ,. — —. 
Damen. w. in diskr. Zurückgezogen⸗ 


Poſen zu richten. N 
heit leben wollen, find. z. jeder Zeit 


Die Baumſchulen in So- ebe volle Au 
n. b. Hebamme 
lacz bei Poſen empfeblen als Dittmaın, Breslau, Friedr. OR 
beſonders ſchönen und ſchnell⸗ In einem er Pfarrbauſe d. Prob. 
wüchſigen Alleebaum, inlin deutſcher ſchöner Gegend, uns 
ſtarken Hochſtämmen, Aber ne- mittelb. a. d. Bahn. finden 1 auch 


g 2 Knaben Penſion u Vorbereitun 
8 BAER für 0,75 fur die Tertia en. für die — 


Sekunda. Näheres sub H. R. U. 
4 felfinen Ia. Frucht verſendet i. d. Exp. d. Z tg 
5 in Poſtkolli zollfrei 5 elegante er II. Etage, 
und nie an Nachnahme circa mit Korridor, Küche. Mädchenſtube, 


Speiſek. und noch mehrerem Zubebö 
F. W. Specht, Bremen. Zubehör 


ſofort oder 1. April zu vermiethen 
Eine ächte Singer⸗Maſchine, fehr| Friedrichsſtraße 22. Näheres beim 
gut nähend, billig zu verkaufen. 


Wirth daſelbſt. 
Schulſtr. 14, parterre. 


Echten Bullenklee 


kleine Wohn. v. 1. April z. v. 
(engl. Cowgrass, Trifolium 


Atkslauerſr. BE 
pratense perenne auch Spät: 


im Vorderhauſe I. Trp. 2 oder 4 
klee genannt) offeriren billigft 


Stuben mit Alkoven, Küche im Gan⸗ 
Karkutsch & Co., 


zen oder getheilt, und im Hofe Par⸗⸗ 
Stettin. 


Forschung, 


terre 2 Stuben, Küche, Werkſtatt für 
Schloſſer, Klempner, Gelbgießer find 
uom 1. Avril au vermietben. __ 7 
40, Breslanerſtraße 40. 

iſt ein kl. Laden, in welchem ſich ein 
Wurſtgeſchäft befindet, z. 1. Apr. z. v. 
Auch die I. Etage im Ganzen od getb. 
100 Foir an Milbekmähe, . 5 
5 ae. ilhelmsſtr. Nr. 25 
s e ene, von Oſtern zu vermietben. 

edentend wirkſamer a eer: | Markt 47, Himterb., it ſofort 
ſeiſe, vernichtet fie unbedingt alle ein Wohn 1. Et. 2 gr. Zim. Ache 
Arten Hautunreinigkeiten und er. u. Zub., 300 M. jährl. zu verm 
zeugt in kürzeſter Friſt eine DEE iarkt 93 - 
reine, blendendweiße Haut. Bor iſt die 2. Et 5 e 
rüthig a Stück 50 Pfg. bei Apotheker . Die =. Shane u vermietben. 


Dr. Wachsmann, Poſen, Breslauer Ein umfäunter Lagerplaß 


ſtraße 31. 
zu verm. Kl. Gerberſtr. 5. 


1 Bergmanns’s = 


8 
ü N M. 13. II. A. 74 Bfdg. IT. 
ha für Deutſchland Deutfche Reichsfechtfcule BENDER at 


4 Donnerftag, den 14. Februar Set Abende 48 uhr, zum Beften der Diakonifen- 
Verſich. Beſtand am 1. Jan. 1884: 62,210 Perf. mit 442 Millionen Mark. Arankenanſlalt in Poſen. 
Bauk fonds .. 115 Millionen Mark. 


i : 
555 Wohlthätigkeits⸗Konzert deen ven 12. Feber er, 
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn. . 147,50 Millionen Mark. 


ER 8 8 Abends 6 Uhr, 
unter gefl. Mitwirk 
Nener Jugand un Jahre 1883 . 36,6 Millionen Mark. gefl. Mitwirkung von Künſtlern und Dilettanten 


in der Aulg der Königlichen Luiſen⸗ 
ſchule, Mühlenſtraße Nr. 39, 


Dividende 1884 für 1879: 44 Prozent der Prämie. und der 3 = AAanterie Regiments Herr Profeſſor 
Neben dem bisherigen Syſtem der Ueberſchuß⸗Vertheilung iſt Neubeitretenden ein neues (das I. Theil. 5 Hensel: 
„gemiſchte“ Syſtem) zur Wahl gefellt, deſſen Vorzug darin beitcht, daß es, unbeſchadet gerechteſter 1. Fechtmarſch von Hinze. Mn 37 2 ni 1 
Jumeſſung der Dividenden, zu einer erheblichen Minderung der Prämie mit dem Perſicherungsalter, ja 77 T v. Nicolai. Miguel ktuantes und 
— im hüheren Verſiherungsaltern — fagar zu einer wachſenden, zie Prämie überſteigenden Rückgewähr! 4. Concert für Piano von Mendelssohn mit Orcheſter. „der Roman der Romane.“ 
Be 85 Pi En A 5 3 von Saphir. Billets à 1 M. ſind in den Buch⸗ 
Alles Nähere zu erfragen be RI in p „Elegie von Ernſt. N Bog, ber deren, Bote u. 
; a . 0 ehfeld und Heine, ſowie 
C. ey er in osen, 5 i ge . für Piſton⸗Solo v. Hoch.] Abends am Eingange der Aula zu 
Bismarckſtr. Nr. 4, Parterre. a Nette ans de Van dune für wen er . ne: 
—— — — æñöÜ̃ — gui. 2 — 2 — — Variationen aus dem ur⸗Quartett von Beethoven. - 
Die Antional:Hypotheken-Eredit:Gefelfgpaft | Ein Hotel-Oberkellner, Rochurne u. Chopin v. Carafate. u eg 
eingetragene Genoſſenſchaft der deutſchen und volgiſchen Sprache? 10. Jun Marin e Sound. Donetti Zwei Lieder für Alt. i lehnt und Ronan, 
ewäbrt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſtz zur erſten mächtig, ſucht per 1. Mär oder auc 11. Der Steite der Schmiede Dee die ich in Ungarn bei Tokay befige, 
Etelle und auch hinter Pfandbriefen zu günſtigen Bedingungen bei bald Stellung. Die beiten Referenzen 8 Sonim Era a — — 
r 8 Gn poff. List . es 12. Potpourri v. Gounod's „Fauſt“ v. Diethe. billigſt e a a ir 
nträge nimmt en Pie G ſelbe iſt auch kautionsfähig 13. „Mutterherz.“ Lied für Bariton, eine Hauptniederlage bei Herrn 
Ag 5 > 7 = 14. Phantaſie über Serenade und Menuett aus „Don Juan“ von] Michaelis Badt errichtet. 
Ortmann & Reichstein in paſen. i rin cbehenberg n balberg für Biano, Stein 
engen ibm Dttelen, Cr Gun ̃ . ̃ ꝓ—ßß., em Ba en Dar ee 
K.. nn ——— ohengrin für vier Cello bearb. v. Grützmacher. er d. 
Den Eingang ſämmtlicher Neuhe en Ein Vorſchnitter, der 40 Arbeiter 16. „Was trage ich vor.“ Soloſcherz. ich beiten, ae ee ö 


Billets für Mitglieder 0,75 Pf., Nichtmitglieder 1.00 M., Familien⸗ 
billets à 50 Pf. pro Perſon zu haben bei den Herren Ulriei u. Co., 

Ein junger kräſtiger Mann, 21 Wilhelmsplatz und Bneiteſtraße, Hüffner, St. Martin, Br. Ratt, 
Jahr alt, aus Weftpreußen, wünſcht. Friedrichsſtraße und Alten Markt, Gumpel, Walliſchei, R. Fiſcher, 


in franzöſiſchen, engliſchen und inländischen Stoffen ego v. Dreenakl Woran 
für die Frühjahrsſaiſon brehren wir uns 


Deutſchlands begutachtet und 
empfohlenen mediziniſchen ſüßen und 


den bedeutendſten Autoritäten 
herben Ungarwein zu bedeutend 


3 ergebenſt anzuzeigen. — eee die Landwirthſchaft Schützenſtraße, Bote u. Bock, Wilhelmsſtraße. r "Micha elle 3 dt ; 
J. & A. Witkowski, 4 Verein junger Kaufleute Posen. Leere 

8 Wer Toto Tue fir ach ln reitag, den 15. Februar 1884, Abends 8 Uhr: Hente Abend Eisbeine 

Herren-Gatderoben-Magazin, ET aß, für wein Bot CONCERT „Heute Abend Cisheine 7 


Heute Abend Eisbeine 


Berlinerſtraße Ar. 1. einen Commis, 


0 
| 
a 0 - 5 gegeben von : 

5 beiber Dien Lola mächtig, bei[ Mme. Désirée Artöt, Kaiſ. Königl. Kammerſängerin, bei Sr EN Völk. 
2 5 Mr. Mariano de Padilla, Kaiſ. Kgl. Kammerſänger DEF Cistene WE | 

A. Bittmann, H. Bley, Tremeſſen. Herm n r Kriin füge dee eee 
> 3 Ein kautionefähiger — errn Brust Schaeling, Pianiſt. friſches Kulmbacher Export Bier. 
Eintrittskarten hierzu verabfolgt Herr Licht, Sapiehaplatz 8, a Glas 15 Pf. ; 
| 


St. Martin 13, 


5 in größtes Lager von Hole und Metall Mjin allen Zweigen der Londwirthſchaft 
n zu billigen Preiſen. Se Sub 0 64 Fr pa 
Aufträge nach auswärts erfolgen umgehend. Rudolf Mosse, Breslau, erbeten. unſerer Bibliothek folgende Anordnung getroffen. 
F u Fark eurer endete De abe = 2 Mön. dt 2480 iolgt anger da 

Mit f on 8—9 Uhr, die abe der Bücher Tag 

„cr Vertreter geſucht! darauf (Donnerſtag) von 8 bis 9 Uhr im Vereinslokal; am Mittwoch 
c AAT 
der Wollwaarenbrauche ſu r n Formular einzurei 
Schleſten und Poſen einen bei der Der Vorſtand. 


Bier ⸗Export⸗Handl | 
Kundſchaft gut eingeführten Ver⸗ / - PerwerT eronger. "pe wer Frese 
35 iM . z 
treter. Gefl. Offerten unter F. L. än ch erla 0 8, e e e 


Paul Hülsenbeck, 
153 beſorgt der Invaliden dank z. 
N Kieler Bücklinge, dane, Tochter des Herrn Jullus 


Her sem. | BEER sie 1_ 
Verein junger Kaufleute Poſen- Stadi-Theater 


Im Intereſſe unſerer Mitglieder haben wir für den Geſchäftsgang 


Poſen. = 
Dienftag, den 12. Febr. bleibt die 
Bühne wegen Generalprobe zu, 
fliegende Holländer“ geſchloſſen. 
Mittwoch, den 13 ‚der 1" 


um . : ” — 
Mit neuer Austattung an Dato 
rationen und Koſtümen: 
Der fliegende Holländer. 
Große Oper in 3 Akten von Richard a 
Wagner. 
* 


B. Beilbronn’s 


Poſen, Jeſuitenſtraße Nr. 2, 
: Gera. 


empfiehlt: a a 
Heftes Malz⸗Erxtrakt⸗ und Porter ⸗gier, Kaffee. echte Kieler Sprotten, ah. Ser einer 0 biet 
Culmbacher und andere Biere billig. Str, tüstige Aoenten ee arab Dan. Speckflundern, “ Baen 


Berlin, im Februar 1884. 

: alz · Extraktes: für den Verkauf von Kaffee an Pri⸗ ſämmtliche Sorten Käſe, wie: E t. 

b 25 3 Walliſcet 35, vate in Poſtſäckchen, geſucht. Solche, Schweizer, Holländer, Eidamer, echter Dr a Benno Holz, Er N. 1 Om Blöher, 

ei irn L. Domagalski, Pudewitz, nu Be It: Shall . a reg 1 —.— ne Sen 1575 Corelly, Fels v Neben Nr 1 

i i en Vorzug. Gefl. Off. sub H. armeſan, Olmüse:, Sahnkäſe ꝛc. 2c. ſtrammen Mädchens zeigen hoch» a 2 3 

3 8. Kruft, 1 an Paaſenſtein u. Vogler in Nr billigſten Brisk w erfreut an 855 Heuey Whigelt, Mis Liste nd 

Auer di “ Hamburg. 1 1 oman 79 
Außer dieſen werden Niederlagen übertragen! Nerd Moritz Briske Wwe. . 1 Herr, 1 Knabe. 

3m ſuche zum 1. April d. J. ein Krämeratr. 12 und Frau Marie, geb. Nangott. Die Direktion. 5 


Wirthſchaftsfräulein, Für mein Schank und Kolonial- Wer 500 00% Tin ſucht. ae Auswärtige Fanıilien« 


Volks: Theater. 1 
93923 b. Vert nn e.: ) 

uſtler⸗Vorſte 5 ; 
Auftr. des kleinen ne Ben | 


der Troupe Lettini, 3 Damen, 


ustav 


Breiteſtraße 12. * 1 Lehmann. der erit ſeine Lehrzeit beendet bat. 
—örð ie Jnſpektoren, Beamte u. Aſſiſten ozanowo bei Kruſchwitz. 
Diele polniſch ſprechende Inſpektoren, _Gozanowo bei Krufhmig 
‚ späteren Antritt können fich bei mir melden. 
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